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FR „Ni beunrubigt. Irgend eine Vermuthung, wie 


5 cher nicht gegeben u daß dem 
Sürften der Rheumatismus, der at den 


Peaolitiſche Ueberſicht. 


un Jahrgang. 
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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Bismarcks Befinden. 

Hamburg, 4. Jan. Zu dem Befinden des 
Fürſten Bismarck erklären die „Hamb. Nachr.“, 
daß die umlaufenden Gerüchte über eine Ver · 
Ihlimmerung in dem Zuſtande des Fürſten 
durchaus unbegründet ſeien. der Fürft werde 
arg von Podagra geplagt, das Leiden ſei ſehr 
ſchmerzhaft, aber nach der Anſicht der Aerzte nicht 
gefährlich. 

Der „Berl. Lokal- Anz.“ weiß noch folgende 
Einzelheiten über des Befinden des Zürſten in 
den letzten Tagen zu berichten: Wie ſchon ge- 
meldet, waren die Grafen Herbert und Wilhelm 
Bismarck mit ihren Gemahlinnen einige Tage vor 
Neujahr beim Zürften zum Beſuch eingetroffen. 
Außer den gräflich Nantzau'ſchen Herrſchaften 
weilte nur die Schweſter des Zürften, Frau von 
Arnim, in Friedrichsruh. Geheimrath Schweninger, 
welchen Reiſeſtrapazen bekanntlich nichts anhaben 
können, erſcheint auf einen halben Tag und ver- 
ſchwindet, um ebenſo ſchnell wieder zu kommen. 
den Geburtstag des Grafen Herbert feierte 
man am 28. Dezember im engſten Familien- 
kreiſe. Nur der alte Intime des Bismarck 
ſchen Hauſes, Graf Henckel von Donners- 
march, hatte ſich zur allgemeinen freudigen Ueber- 


raſchung eingefunden. Sonſtige Beſuche wurden 


nicht angenommen. Der Zürft war bei gehobener 


Stimmung und trank auf das Wohl ſeines 


Sohnes. Nach der Geburtstags 

Herbert mit Gemahlin ab; au une Bee) 
urlaubte fi. Plötzlich begannen in Friedrichsruh 
aus aller Welt Anfragen über das Befinden des 
Fürſten einzugehen. Namentlich das Ausland, 
o allerhand fatale Nachrichten curſirten, zeigte 
dieſe te e 

bisher Gerüchte eniſtanden 


fein können, ift 


Füßen feſigeſetzt hat, ſchwere Stunden be- 
reitet, kann freilich nicht beſtritten werden. 
Kndererſeits darf als erfreuliches Zeichen hervor; 
gehoben werden, daß der Appetit recht gut iſt. 
Evenjo iſt die geiſtige Thätigkeit, die Antheil- 
nahme an den öffentlichen Borgängen keineswegs 
geändert. Der Humor war ſchon Ar icht 


dieſen Tagen, aber sauf * ] 
Auch bel heftigen Anfällen iſt noch immer ein 


Bonmot zur Derfügung des Patienten geweſen. 
Den Neujahrstag hat der Fürſt recht ſtill verlebt. 
Der Landrath des Ratzeburger Kreiſes, Graf Find 
von Sinckenſtein, wurde als einziger Gratulant 
empfangen. Neufahrsbriefe und Telegramme find 
in großer Menge eingelaufen. Einige hat Fürſt 
Bismarck perſönlich beantwortet. 

Die Discretion, mit welcher alles, was mit dem 
Befinden des Zürften Bismarck zuſammenhängt, 
ſeitens ſeiner Umgebung behandelt wird, bietet 
der Legendenbildung allerdings erheblichen Vor- 
ſchub. Das fürſtliche Schloß iſt vollſtändig gegen 
Theilnahmsvolle abgeſperrt. Die ſtrenge Ordre, 
welche den fämmtlihen Inſaſſen ertheilt ict, 
ſchließt ein Durchrieſeln unerwünſchter Nachrichten 
vollſtändig aus. Andererſeits werden dieſe Maß- 
nahmen mit der Rückſicht gegen den Zürften 
motivirt, der nicht von dritter Seite Ungünſtiges 
über feinen Zuſtand hören ſoll. Der Zürft felbft 
freilich hält ſich für recht krank und hat dieſem 
Gedanken wiederholt in der letzten Zeit gegen- 
über Beſuchern Ausdruck gegeben. 
verläßt ſeinen Rollſtuhl nicht. Ueber 1 
wird verhandelt, wenn auch die Lectüre über 

olitiſche Vorgänge nicht mehr fo lebhaft be- 
rieben wird wie früher. 

Hamburg. 4, Jan. die „Hamburger Nach- 
richten“ enthalten heute folgendes Ddankſchreiben 
Bismarcks aus Friedrichsruh: 

Zum Zahreswechſel find mir in Form von Tele- 
grammen. Karten und Briefen fo viele Begrüßungen 
wgegangen, daß ich bei meiner leidenden Geſundheit 
nicht im Stande bin, ſie einzeln zu beantworten; ich 
bi'te deshalb meine Freunde, meinen herflichſten Dank 
für ihr freundliches Gedenken und meine guten Münfche 
für das neue Jahr hierdurch entgegen zu nehmen. 

v. Bismarck. 
— 
Zum oſtaſiatiſchen Problem. 

Condon, 4. Jan. Ein hieſiges Blatt veröffent- 
uch folgende ſenſationelle Meldung: Die engliſche 
Regierung hat eine Depeſche an die chineſiſche 
Regierung geſandt, in welcher es heißt, England 
könne kein von China irgend einer Macht in 
irgend einem Hafen gewährtes Speclalrech! an; 
erkennen; es beanſpruche daſſelbe Recht auf 
Grund der Meiſtbegünſtigungsclauſel. Dies de · 
nete ſich auch auf die Conceſſionen im Bergbau 
und Eiſenbahnbau. England würde 
Gewalt anwenden, um das glelche Recht ju er- 
zwingen. Falls deutſchland die Conceſſion zu 
einer Flottenſtation in Riaotihau erhalten ſollte, 
werde England auf Verpachtung eines and 
gebietes in demſelben Hafen behufs Anlegung 
einer Flottenſtation veſtehen . 


—ę—— — — —— —— —e, 


Der Fürſt 
Politik } 


eventuell 


Rom, 4. Jan. Carlo di Rudini, ein Sohn 
des Miniſterpräſidenten, brachte in der Deputirten- 
kammer eine Interpellation ein, in welcher die 
Regierung über ihre Abfihten gegenüber den Er ⸗ 
eigniſſen in China befragt wird. 


Berlin, 4. Jan. Ein Aufruf zur Sammlung 
von Liebesgaben für die Truppen in Kiaoiſchan 
fteht bevor. 

— Zum Stiftungsfeſt der Ehriftlih-Gocialen 
bat Hofprediger a. D. Stöcker einen Lorbeer : 
kran; erhalten. 

Breslau, 4 Jan. die Stadtverordneten - 
verſammlung hat geftern die Vorlage des Mogiftrats 
auf Errichtung eines Mädchengymnaſiums an- 
genommen. Zu Oſtern ſoll das Gym naſium mit 
Errichtung der unterften Klaſſe begonnen werben, 


Ehrung der Revolution in Italien. 


Rom, 4 Jan. der Ferjog von Genua wird 


auf beſonderen Wunſch des Königs das Ge- 
ſchwader befehligen, welches ſich aus Anlaß der 


in Palermo ſtatifindenden Jeier des 50 fährigen 


Jubiläums der ſicilianiſchen Revolution dort⸗ 
hin begiebt, 


Der Vater des Herzogs Prin) Ferdinand, 
zweiter Sohn des Königs Karl Albert von 
Sardinien und als Bruder Dictor Emanuels 
Onkel des 0 Königs von Italien, war am 
11. Juni 1 vom ficilianifhen Parlament zum 
König von Sicilien erwählt worden, nachdem 
ſich die Inſel am 18. April von den Bourbonen 
losgefagt hatte. In dem darauffolgenden Kampfe 
unterlagen edoch die Aufſtändiſchen im April 
1849; am 15. Mal zogen die Neapolitaner in 
Palermo ein, womit Sicilien den Bourbonen 
wieder unterworfen war. Erſt 1860 erfolgte 
dann bekanntlich die endgiltige Befreiung der 
— DIR. dem vourboniſchen Joche durch Bari- 
a un 


geihafienen Königreiche Jallen „a 


2 69 1 i Danzig. 4. Januar: 
Zu den schwebenden inneren politiſchen Fragen. 
Beer, den Feiertagen hat die Preßdiscuſſion über 

ee dessen s: epſede 
vorher fallengelaſſen werden mußte, aber ein 
Novum von irgend einer Bedeutung iſt nicht 
hervorgetreten. die Derhandlungen mit England 
über die Erneuerung des Ende Juni ablaufenden 
deutſch-engliſchen Meiſtbegünſtig ungsvertrages 
und die Derhandlungen mit den Vereinigten 
Staaten über einen Reciprocitätsvertrag dauern 
fort; da aber über den Gang der Erörterungen 
tiefes Schweigen beobachtet wird, ſo ſind Freunde 
mic Gegner eines Zollkrieges mit den beiden für 
Deutſchland wichtigſten Ausfuhrländern zu 
einer abwartenden Haltung gezwungen. Wie 
es mit der Ausſicht auf Beſeitigung 
der Zuckerausfuhrprämien ſteht, erhellt aus 
den Betrachtungen, welche die Wochenſchrift 
des Vereins deutſcher Rübenzucker-Induſtriellen 


an die Mittheilung eines Organes der franzö- 


ſiſchen Zuckerinduſtriellen knüpft, Frankreich ſei 
bereit, an einer neuen Conferem zur Bejeitigung 
der Ausfuhrprämien Theil zu nehmen; nur 
müſſe das neue Steuerſuſtem, d. h. die verdechte 
Ausfuhrprämie beſtehen bleiben, Unter dieſen 
Umſtänden von der Berufung einer internationalen 


Conferen; ein prahktiſches Ergebniß zu erwarten, 


dazu gehört ein hoher Grad von Optimismus. 
An dem Zeſthalten Frankreichs an den ver- 
deckten Prämien ſind auch vor zwei Jahren die 
Verhandlungen geſcheitert, welche Oeſterreich- 
Ungarn nach erfolgter Derſtändigung mit 
Deutſchland eingeleitet hatte. Gleichwohl würde 
die Frage der Abſchaffung der deutſch⸗ 
öſterreichiſc ungariſchen offenen Prämien eine 
unbedingte Nothwendigkeit werden, wenn 
England ſich eniſchließen lollte Compenſa- 
tionszölle für Prämienzucker einzuführen. An 
dieſem Punkte ſetzt die Wochenſchrift der deutſchen 
Nübenzuckerfabriken ein, um die Einführung der 
engliſchen Compenſationszölle als ein Kinderniß 


für die Erneuerung des deutſch-engliſchen Meiſt⸗ 
| begünftigungsvertrages ju bezeichnen, Das dürfte 


denn doch der Anſicht der Reichsregierung nicht 
gan; entſprechen, wenngleich es bekannt iſt. daß 
urſprünglich deutſcherſeits die Abſicht beftand, auf 
dem vertragsmäßigen Wege Sicherheit gegen dle 
Einführung von Compenſationszöllen zu be- 
ſchaffen. Dieſe Abſicht iſt aber, wie es ſcheint, 
im Laufe der Zeit in den Hintergrund getreten. 

Ein ſolches Derlangen würde gleichbedeutend 
jein mil der Weigerung, einen neuen Vertrag 
auf der bisherigen Grundlage abzuſchließen, 
wenn auch die Ausſchließung der Colonien aus 
dem Kreiſe der veriragſchließenden Theile juge- 
ſtanden werden ſollte. 


Die Hinderniſſe bei den Aanalplänen, 


Der „Reichsanz.“ tritt (wie im Morgenblalt 
telegraphiſch erwähnt) der Befürchtung entgegen, 
daß die preußiſche Staatsregierung vor den 
Schwierigkeiten, welche der Ausfübrung des 
großen Kanalunternehmens zwiſchen Rhein und 
Elbe ſich entgegengeftellt hätſen, zu capiiuliren 
beginne. In der Staatsregierung habe fteis die 


lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie 
d.““ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Exped 
- Mk., bei täglich weimaliger Zuſtellung durch den Poftboten 2,75 Mh. 
Die „Danziger Zeifung⸗ gormittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen 


größten Theil ihren Urſprung 


ker 


ai Bereinigung mit dem neu- 


4 n 


„goldenen 


bringt als Sonntags beilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
ition und den Abholeſtellen 2 Nh. 


bei täglich zweimaliger Zuſtellung 


Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 


Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Anſicht obgewaltet, daß Waſſerſtraßen und Eifen- 
bahnen ſich in keiner Weiſe ausſchließen. ſondern 
ſich vielmehr ergänzen. Mit Befriedigung werden 
die Freunde des Kanalunternehmens davon 
Renntniß nehmen, daß Plan und Koſtenanſchläge 
ſowohl für den Fauptkanal als auch für die 
Nebenkanäle fertiggeftellt find und daß einer 
Vorlegung derſelben an den Landtag im weſeni⸗ 
lichen nur noch die Derſtändigung mit den Pro- 
vlnzen über die Beitragsleiſtungen derſelben 
vorausgehen muß. Bekanntlich liegen aber gerade 
auf diefem Gebiete die Schwierigkeiten, welche 
ſich dem Aanalproject entgegenftellen und die zum 
in den hohen 
Anforderungen an die von dem Kanal 
berührten Provinzen haben. Wenn die „Köln. 
3tg.”, gegen deren Ausführungen die Mittheilung 
des „RNeichsanzeigers“ ſich wendet, den Dorſchlug 
befürwortet hat, den Ausbau eines Kanals von 


l M aberlaf nach dem Rhein Privatunternehmungen 
1 


überlaſſen, ſo geſchah das vorwiegend zu dem 
ecke, die Hinderniſſe, welche der Derſtändigung 
it den Provinzen enigegenſtehen, und die nicht 
zum menigften durch die Nachgiebigkeit des Zinanz - 
inifters gegenüber den Forderungen der hanal- 
feindlichen extremen Agrarier erhöht find, zu be- 
feltigen. Werden bei den ſchwebenden Derhand- 
lungen mit den Provinzen durch das Entgegen- 
kommen der Zinanzvermaltung dieſe Hinderniſſe 
aus dem Wege geräumt, deſto beſſer. Geſchieht 
das — wie zu befürchten iſt — nicht, fo vermögen 
wir nicht abzuſehen, weshalb die Regierung 
die Conceffionirung eines Privatunter- 
nehmens ablehnen ſollte, 


| Hbgebraudte Schlagworte und Phraſen. 


Wenn gewiſſe Agitatoren einen entſchieden 
liberalen Mann als eine abſcheuliche, ganz ſchwarze 
Seele darſtellen wollen, dann nennen ſie ihn 
einen „Mancheſtermann“. Nach ihnen iſt der 
Liberalismus der Inbegriff des Mancheſterthums 


‚und deshalb auf Tod und Leben zu bekämpfen. 
Wenn man nun fragt, was ſie denn eigentlich 


ter Mancheſterthum verſtehen, dann gerathen 
N größeren Eifer und 


Internationale“, des 
berjigen Groß kapitalismus“ und wie alle die 
Schlagworte und Phraſen ſonſt noch heißen 
mögen. Je weniger man ſich dabei denken 
kann, deſto beſſer; wenn's nur fo recht fremd 
„antinational” klingt. Schon bei 


e 
a Beſprechung der in dieſen Tagen erſchienenen 


Brofhüre des ehemaligen Antiſemiten Erd- 
mannsdörffer haben wir erwähnt, daß er bei 
näherer Prüfung zur Erkenntniß der ganzen 
Hohlheit dieſer auch von den Antiſemiten ge- 
brauchten Schlagworte gekommen iſt. Er jagt u. a.: 


„Ebenſo wird fortwährend noch das Wort 
„Mancheſtertyhum“ gebraucht und mit ihm fürm- 
lich Jangball geſpielt. Ein Mancheſterthum aber 
in dem Sinne, wie es in den 70er und 80er 
Jahren bekämpfenswerth erſcheinen konnte, wie 
es ſich durch Befehdung jedes ſtaatlichen Ein- 
greifens in das Wirthſchaftsleben bethätigte, 
dieſes verblaßte und auf die Spitze getriebene 
Princip des laissez faire, laissez passer, es 
hat jetzt ſeine Macht vollſtändig verloren. Dieſes 
Nancheſterthum ift jo gut wie todt, und es hieße 
offene Thüren einrennen, wenn man ſich ſeine 
Bekämpfung zum Ziele einer politiſchen Thatig- 
heit ſetzte. Unter dem druck der praktiſchen 
Derhäliniſſe hat der Liberalismus längft ein- 
geſehen, daß in unſerer unvollkommenen Welt 
mit dem abjoluten Gewährenlaſſen, der völligen 
Imanglofigkeit in wirihſchaftlichen Dingen nichts 
anzufangen iſt, und ſelbſt Bamberger, ein früherer 
Mancheſtermann comme il faut, hal ein- 


geſtanden, daß die Liberalen in den „Katheder⸗ 
ſocialiſten“ längſt nicht mehr ihre Feinde ſähen. 
Außerdem bahnt ſich — wer ſehen und nicht 


ſtets die undurchſichtige Parteibrille tragen 
will, muß das erkennen — gerade in 
füngſter Zeit eine entſchiedene Kinneigung 


des deutſchen Liberalismus zu focial-refor- 
matoriſchen Ideen an; jedenfalls iſt er jet in 
ſeiner großen Mehrheit weit aufnahmefähiger 
für fociale Gedanken, als 3. B. die früher ſocial 
gerichtete conſervative Partei und die 
Antiſemiten, welche beiden Richtungen jetzt als 
die tinpiſchen Vertreter des Antiſocialismus gelten 
können. Man ſieht, die Situation hat ſich voll- 
ſtändig umgedreht. — Die Antiſemiten aber, die 
heutzutage noch immer mit dem Schlagworte 
„Mancheſterthum“ gegen ihre liberalen Gegner 
operiren, kennen offenbar die eigentliche 
Bedeutung dieſes Ausdrucks gar nicht 
mehr, fie plaudern es noch immer hin, da ſie 
zwar im Laufe der Jahre nichts gelernt, aber 
doch immerhin nicht vergeſſen haben, daß jenes 
Wort ehemals eine gewaltige Waffe gegen den 
verhaßten Liberalismus darſtellte. Geitdem iſt das 
Mancheſterthum fo gut wie verſchwunden — in 
den Pariamenten kommt es faft gar nicht mehr 
um Worte, nur in einigen Communalvermaltungen 
fristet es noch ein kümmerliches Daſein —, irgend 
welche größere Bedeutung hat es nicht mehr; 
aber der Anliſemitismus rennt immer noch da⸗ 
gegen an — da er das von früher her jo ge- 
wohnt il Iſt es nicht großartig, wenn 3. B. die 
„Staalsb.-31g.“ in einem Leitartikel vom 18. Ok- 
tober dieſes Jahres mit bitterem Ernſt „volle 
Umkehr der Geſetzgebung von den mancheſterlichen 
Bahnen“ verlangi — als wenn das nicht bereits 
dor langer, langer Zen geſchehen wärel 


von den Männern des „Nachtwächter 
„„der Ausbeutung der Schwachen“, der 
„unbarm- 5 


— 


ordnung 


| 
& noch find ſolche gefaßt worden. 


In Wirklichkeit joll aber heute von jener Seite 
der Widerftand gegen agrariſch-zünft- 
lerijh - reactionäre Forderungen als 
Mancheſterthum gebrandmarkt und damit 
dieſem Wort ein ganz neuer, völlig verkehrter, 
politiſch und wiſſenſcgaftlich durchaus haltloſer 
Sinn untergelegt werden. denn weit entfernt 
davon, daß das Ankämpfen gegen agrariſche 
Begehrlichkeiten irgend etwas mit dem Begriff 
des Mancheſterthums zu thun hätte, könnte man 
vielmehr mit einem weit größeren Scheine des 
Rechts behaupten, daß gerade die Agrarier 
und die Antifemiten heutzutage noch eine 
mandefterlibe Politik treiben. Iſt es 
nicht mancheſterliche Geſinnung im wahren Sinne 
des Wortes, d. h. die Vertretung der An- 
ſchauung vom wirihſchaftlichen Gehenlaſſen, 
wenn der Abg. Dr. Dielhaben am 17. März 1897 
im Reichstage bei der Beſprechung der Bäckerei. 
Verordnung das Wort ausſprach: „Meiſter und 
Geſelle gehören zuſammen und wenn man ſie 
nicht trennt, indem man die Polizeibehörde da; 
zwiſchen ſchickt, jo reguliren fie ſich ihre Ver häliniſſe 
Dez Hätte ein alter Liberaler der 50er, 

er Jahre unverfälſchter feine Mancheſter⸗ 
geſinnung bezeugen können? Iſt es nicht 
ſtarker Anklang an mancheſter liche Denkart, wenn 
das „Antiſemitiſche Handbuch“ Folgendes ſchreibt: 
„Wenn die Staatsgewalt nur das Ueberwuchern 
ſchädlicher Kräfte ſern hält, ſo werden die alte 
deuiſche Arbeitsluſt und Arbeitstüdtigheit. für 
alles Uebrige ſchon ſelbſt ſorgen und das Sprüch⸗ 
wort, daß jeder feines Glückes Schmied ſei, wird 
wieder Wahrheit werden“ —? Iſt nicht das 
Verhalten der mit den Antiſemiten an demſelben 
politifhen Strange ziehenden Agrarier ihren 
Arbeitern gegenüber, namentlich in der jetzt 
vielfach erörterten Wohnungsfrage, eine Aus- 
geburt mancheſterlicher Sinnesart? Wenn alſo 
irgendwo, jo muß die deutjch - fociale Reform- 
partei das Mancheſterthum in ihren eigenen 
oder den ihnen naheſtehenden Reihen auszu- 
merjen ſuchen. da iſt es noch allenfalls 
zu finden.“ 1 


die Derwaltungskoſten der gewerblichen 
Beruſsgenoſſenſchaften 
weiſen in einer Beziehung eine recht erfreuliche 
Entwickelung auf. Die Koſten, welche auf einen 
Unfall im Durchſchnitt entfallen, werden von 
Jahr zu Jahr geringer. So entfielen auf einen 
zur Anmeldung gelangten Unfall im Jahre 1888 
noch 26,55 Mk., im Jahre 1895 24,08 Nn. und 
1896 nur noch 21,73 Mk. Es ift dieſe Erſcheinung 
ein Beweis dafür, daß die gewerblichen Berufs- 
genoſſenſchaften im allgemeinen immer billiger zu 
wirihſchaſten lernen, was den zu ihnen ge- 
hörenden Berufsgenoſſen jedenfalls nur angenehm 
ſein kann. 


die Ergänzungsſteuer. 

Zum erſten Male ſeitdem die Ergänzungsſteuer 
eingeführt iſt, wird in dieſem Jahre eine Veran- 
lagung dazu nicht vorgenommen werden Während 
fonft den betreffenden Steuerpflichtigen gleichzeltig 
mit dem Veranlagungsformular für die Ein- 

kommenſteuer ein ſolches für die Ergänzungs- 
fteuer zuging, iſt das letztere in dieſem Jahre 
forigeblleben. Zur das Steuerfahr 1898/99 wird 
alſo auf Grund der Veranlagungen des Vorjahres 
die Ergänzungsſteuer erhoben werden die Er- 
gänzungsfteuer iſt zum erſten Male für das Jahr 
1895/96 ernoben worden. damals war die Der- 
anlagung für ein Jahr vorgenommen. ebenſo im 
Jahre 1896 für das Gteuerjahr 1896/97, Im Ge- 
ſetze war der Regierung die Vollmacht gegeben, 
für die Zeit vom 1. April 1896 bis zum 31. März 
1899 die Deranlagungsperiode durch Kal. Ver- 
feſtzuſetzen. Hauptfählih wohl um 
einen pafjenden Uebergang zu der geſetzlichen 
dreijährigen Deranlagungsperiode zu haben, be- 
| ftimmte eine kgl. Derordnung nach dem Jahre 
1896/97 eine zweijährige Deranlagungsperiode und 
dieſe Verordnung ift die Urfade, daß gegenwärtig 
den betreffenden Steuerpflichtigen ein Ergänzungs- 
ſteuerformular nicht zugegangen iſt. Im nädjten 
Jahre wird dies wieder der Fall ſein. Mit dem 
| 
1 
1 
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Steuerjahre 1899/1900 beginnt dann aber die erſte 
dreijährige Deranlagungsperiode. Im übrigen 
werden die Beflimmungen über die Erhebung der 
Ergänzungsſteuer durch dieſe Aenderung nicht 
berührt. 


Die innerpolitiſche Cage in deſterreich- Ungarn. 
Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Zreiherr 

v. Gautſch ſucht neuerdings mit den Führern der 
Deutſchen Böhmens Zühlung zu nehmen. An- 
| Jäfli der bevorftehenden Eröffnung des böhmt- 
ſchen Landtags fand geſtern auf feine Einladung 
bei ihm eine unverbindliche Ausſprache über die 
politiſche Cage ftatt, an welcher die Candiags- 
Abgeordneten Schleſinger, Lippert. 
Pergelt Theil nahmen. Beſchlüſſe waren weder 


Zunke und 


Später empfing der Miniſterpräſident eine De- 
putation des Prager „Deuiſchen Dereins für 
ſtädtiſche Angelegenheiten“. welche eine Denkſchrift 
über die Beſchwerden und Wünſche der deutſchen 
Bevölkerung Prags überreichte, desgleichen eine 
Deputation der Prager ifraelitiihen Cultus- 
gemeinde. Beide Deputationen ſchilderten die 
Lage der Deutfhen in Prag; die leztereſ erbat 
der anläßlich der letzten 


die Unterſtützun 
15 N durch eine ſtaatliche 


Exceſſe geſchädigten Jiraeliten 
Entſchädigung. 

Wie der „Doſſ. 31g.“ gemeldet wird, verlautet 
in Wien, die Regierung wolle noch vor dem 
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10. Januar eine neue Sprachenverordnung er 
laſſen, die eine Dreitheilung der Verwaltung 
Böhmens in reindeutſche, reintſchechiſche und 
gemiſchtſprachige Bezirke, ferner das Zugeſtehen 
enthalte, daß in den reindeutſchen Bezirken nur 
ein kleiner Bruchtheil der Beamten der iſchechiſchen 
Sprache mächtig ſein müſſe. Die Tſchechenführer 
follen mit einer ſolchen Regelung der Sprachen- 
frage einverſtanden ſein. 

Das Ausgleichsproviſorium tritt in Ungarn in 
der That vorläufig in Kraft, ohne daß eine be- 
fondere Verordnung erlaſſen worden wäre. Die 
Regierung hat einfach die öſterreichiſche Regierung 
durch eine Note verſtändigt, daß, ſofern von 
Oeſterreich die Reciprocität proviſoriſch aufrecht 
erhalten werde, Ungarn gleichfalls zur Aenderung 
des beſtehenden Zuſtandes nichts thun werde. 
Somit bleibt aljo der status quo von ſelbſt be- 
ſtehen, wie geflern der Minifterpräfident Baron 
Banfin im ungariſchen Abgeordnetenhaus erklärte. 


Der ruſſiſche Kanal von der Oſtſee zum 
Schwarzen Meer. 

Ueber den großen ruſſiſchen Kanal, welcher 
zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen Meere 
projectirt iſt, bringt „Engineering“ genauere An- 
gaben. Die Aufnahmen und Dermeſſungen für 
den Kanalbau ſind jetzt ſoweit vollendet, daß das 
gewaltige Unternehmen im nächſten Frühjahr be- 
gonnen werden kann. Im Kanal ſoll bei nor- 
malem Waſſerſtande die Waſſerfläche 216,7 Zuß 
engliſch breit fein; die Sohlenbreite jolt 116,7 
Fuß und die Waj,:rtiefe 28,3 Fuß betragen. Der 
Kanal ſoll bei Riga beginnen und dem Lauf der 
Düna bis Dünaburg folgen; von dort wird er 
durch künſtliche Ausgrabungen über Lepel in 
die Bereſina geführt werden, von wo ab der 
Lauf dieſes Flufjes benutzt wird, bis der Dnieper 
erreicht wird. Dieſem Fluſſe wird dann gefolgt, 
bis der Kanal bei Eherion in das Schwarze 
Meer mündet. Auf jeiner ganzen etwa 1000 
Seemeilen betragenden Länge wird der Kanal 
nur auf 125 Meilen durch künſtliche koſtſpieligere 
Ausgrabungen hergeſtellt werden; der große übrige 
Theil des Kanals wird durch Benutzung des Bettes 
eines Stromes und der kanaliſirten Läufe von 
zwei Flüffen gebildet werden. Unter Einrechnung 
der beiden Endhäfen wird der Kanal 17 Häfen 
erhalten. Bei ſeiner Tiefe wird der Kanal den 
großen Oceundampfern und den Panzerſchiffen 
die Paſſage geſtatten und ſowohl Handels-, als 
auch ſtrategiſchen Zwecken dienen. Durch Der- 
tiefung einiger Nebenflüſſe wird der Werth des 
Kanals für den Handel noch geſteigert werden. 
Die Breite und Tiefe des Kanals ſoll das Paſſiren 
der größten Dampfer mit ſechs Knoten Fahrt ge- 
ſtatten, ſo daß die ganze Reiſe zwiſchen der 
Oſtſee und dem Schwarzen Meere dann in ſechs 
bis ſieben Tagen gemacht werden könnte. Die 
Seſammthoſten find nicht fo bedeutend, als man 
zuerſt annahm. Man rechnet dei einer Bauzeit 
Ron fünf Jahren auf etwa 408 Millionen Mark 

often. 


Die Umtriebe des Generals Wenler F 
ie in Madrid noch im Vordergrunde des 
ntereſſes und lebhafteſter Discuſſion. Trotz der 
von der Regierung angeordneten Beſchlagnahme 
der Zeitungen, welche den Proteſt des Generals 
veröffentlicht haben, ſind die Zeitungen doch in 
alle Kaſernen in Madrid gelangt. Einige Generale 
wurden von Berichterſtantern um ihre Meinun 
über das Derhalten Menlers befragt. Marſchall 
Lopez Dominguez billigte, daß die Regierung die 
Angelegenheit Weylers dem oberften Ariegsgerichte 
übergeben hat, und fügte hinzu, wenn die Bot- 
ſchaft Mac Kinleys Beleidigungen enthielt, war 
es Sache der Regierung, dagegen ju proteſtiren. 
General Orchando billigte den Proteft Menlers, 
welcher den für Militärperſonen geltenden Be- 
fimmungen nicht zuwiderlaufe. 

Gutem Dernehmen nach haben an dem Tage, 
an welchem General Wenler ſeine Proteſiſchrift 
überreichte, achtzehn höhere Offiziere der Garniſon 
dem General ihre Glückwünſche überbracht. 


Der engliſche Vormarſch im Sudan. 


Wie ſchon aus den geſtrigen Meldungen aus 
Kairo und Malta hervorgeht, betreiben die Eng- 
länder die Rüftungen gegen die Mahdiſten mit 

rößter Energie und Eile; ob nur die angeblich 
eitens der Nahdiſten drohende Gefahr der Grund 
des engliſchen Vorgehens iſt und nicht vielmehr 
die Beſorgniß vor dem Vorrücken der Franzoſen 
im oberen Nilgebiet, iſt mindeſtens ſehr fraglich. 
Bisher ſollte bekanntlich im Winter jeder Vor- 
marſch ſeitens der Engländer unterbleiben und 
erſt, als die Nachricht eintraf, die franzöſiſchen 
Nilerpeditionen ſtänden in Jaſchoda und rückten 
auf Khartum zu, begannen die eiligen Sendungen 
engliſcher Truppen nach der Grenze. Auf franzö- 
ſiſcher Seite ſcheint man die Erregung der Eng- 
länder nicht gelten laſſen zu wollen. Der Pariſer 
„Temps“ bemerkt, die Meldung von dem Ein- 
treffen der Expedition unter dem Major Marchand 
in Faſchoda oder gar in der Gegend von Ahartum 
ſei tendenziös und bezwecke, die öffentliche 
Meinung in England aufzuregen. Keinerlei aus 
franzöſiſcher Quelle ſtammende Meldung geftatte 
die Annahme, daß Marchand die gegenwärtig 
unter der Oberhoheit Frankreichs ſtehenden Ge- 
biete überſchritten habe. 

In Kairo ſieht man den weiteren Ereigniſſen 
in Oberägypten mit großer Beunruhigung ent- 
gegen und fürchtet, daß dieſelben noch zu manchen 
Derwickelungen führen könnten. die während 
der letzten Tage eingelaufenen ernſten Nachrichten 
hätten die Engländer gezwungen, welche geneigt 
waren, ruhig zu überwintern, in fieberhafter 
Eile die unterſchiedsloſe Rekrutirung aller ver- 
fügbaren Eingeborenen zu vollenden und den 
Vormarſch nach der Grenze zu beginnen. 

Mittlerweile iſt es übrigens ſchon zu einem 
Zuſammenſtoß mit den derwiſchen gekommen. 
Am Sonntag paſſirten, wie aus Kairo gemeldet 
wird, äguptiſche Kanonenboote Schendi und 
Metemmeh und fuhren 20 engl. Meilen weiter 
ſtromaufwärts. Die der wiſche eröffnelien von 
beiden Ufern aus ein heftiges Feuer auf die- 
ee das jedoch durch die ägypliſchen Schnell- 
euergeſchütze zum Schweigen gebracht wurde. 
Dier mahdiſtiſche Frachtſchiffe wurden von den 
Kanonenboolen vor ihrer Rückfahrt gekapert. 


Deutſchland. 


h. Berlin, 3. Jan. Das Befinden der Kaiserin 
hat ſich ja gebeſſert, aber mindeſtens acht Tage 
muß die hohe Frau noch das Zimmer hüten. Es 
war eine ſehr ſtarke Grippe mit Halsaffection; 
die Prinzeſſin Victoria Luiſe, welche auch unter 
den Erſcheinungen einer Influenza zu leiden hatte, 
int jetzt wieder wohl auf und hat die alte Munterhkeit 


vative und der Candidat des 
wirthe in die Süchwahl ho 


ıhres Weſens wieder erlangt der jüngſte Sohn des 
Railerpaares, Prinz Joachim Humbert, hat jedoch 
mit allerlei Indispoſitionen zu kämpfen, der Prinz 
iſt bekanntlich im Gegenſatz zu feinen Geſchwiſtern 
von ſehr zarter Conſtitution. Bei der Neujahrs- 
gratulation am Neujahrstage war das Gerücht 
über den angeblichen Tod des Fürflen Bismarck 
noch nicht bekannt, erfi ſpäter iſt es zu den Ohren 
des Kaiſers gelangt, worauf er ſofort directe 
Informationen aus Zriedrichsruh einziehen lieh. 


[Prof. Virchow] wied dem Vernehmen nach 
bei den nächſten Landtagswahlen nicht wieder 
candidiren. 

* [Director des „Neichsanzeigers“.] der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Redacteurs Siemenroth zum Director des 
„Deutſchen Reichs- und Preußiſchen Staats- 
anzeigers“ mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe. 

[ Schutzmanns-Affaire.] Bezüglich der Affaire, 
welche (wie in der heutigen Morgennummer be- 
richtet) der in Berlin wohnenden Schneiderin 
Martha Schultz mit einem Schutzmann paſſirt iſt, 
verſendet das Berliner Polizeipräſidium folgende 
Erklärung an die Zeitungen: der Schutzmann, 
der in der Nacht vom 30, zum 31. Dezember ein 
Mädchen nach dem Thiergarten verſchleppt und 
ihr unſittliche Zumuthungen geſtellt haben ſoll, 
iſt nach Eingang der Beſchwerde vom Amt juspen- 
dirt worden und wird, wenn die im Gange be- 
findliche Unterſuchung den Verdacht beſtärkt, der 
Staatsanwaltſchaft überwieſen werden. 

* [Polizei und Publikum.] Der bekannte 
Rechtslehrer K. Bornhak wendet ſich in treffender 
Weiſe gegen den übertriebenen Bureaukratismus, 
von dem viele Polizeibehörden ſich beherrſchen 
laſſen. Wenn ein polizeiwidriger Zuſtand vor- 
handen ſei, jo brauche gar nicht fofort eine poli- 
zeiliche Derfügung erlaſſen zu werden, es genüge 
vielfach ein bloßer Hinweis an die Betheiligten, 
ein Erſuchen um baldige Abſtellung des Miß⸗ 
ſtandes. Oberſter Grundſatz der polizeilichen 
Thätigkeit fei, daß die geſetzlichen Mittel nur in- 
ſoweit angewendet werden ſollen, als es die Er- 
füllung der polizeilichen Aufgaben erfordert. die 
Polizei ſolle das Publikum möglichſt wenig be- 
läſtigen. „Das publikum — fo ſchließt Bornhak 
— wird nur dann ſich allgemein gewöhnen, 
in der Polizei nicht die feindliche Macht, 
ſondern Schützerin und Selferin zu ſehen 
und fie ſeinerſeits bei Erfüllung ihrer Aufgaben 
nach Kräften zu unterſtützen, wenn es ſich über- 
zeugt, daß die Polizei niemals unnöthig in Frei⸗ 
heit und Eigenthum des Einzelnen eingreift. Das 
Publikum hat hierfür im allgemeinen ein ſehr 
feines und richtiges Gefühl und tactvolle Zurück⸗ 
haltung einer Polizeibehörde wird gerade in 
ſchwierigen Lagen ihre Zrühte tragen. Inner- 
halb des Rahmens des Rechts kann daher nur 
ein richtiger Tact der Behörden das Verhältniß 
von Polizei und publikum zu einem erſprießlichen 
und für beide Theile nützlichen geſtalten. 

* [Sieben Candidaten] wird der Wahlkreis 
Böckels bei der nächſten Reichstagswahl haben. 
So wenigſtens melden die „Berl. N. Nachr.“. Es 
werden fein: ein National-Soctaler (v. Gerlach), ein 
ſocialdemokratiſcher Redacteur aus Kaſſel, ein 
ultramontaner Zählcandidat, ein Demokrat, ein 
Candidat des Bundes der Landwirthe und ein 
Conſervativer. Das wären glücklich ſieben Can- 
didaten, von denen wahrſcheinlich der Copſer⸗ 


det Land 


kann aber auch anders kommen.) 

*Im Disciplinarverfahren gegen den Eri- 
minalcommiſſar v. Tauſch] findet am 5. Januar 
die Berhandlung ftatt, die einen ganzen Sitzungs- 
tag ausfüllen dürfte. Das Verfahren, welches 
ſich nach den Vorſchriſten des Disciplinargeſetzes 
vom 21. Juli 1852 (für nichtrichterliche Beamte) 
regelt, iſt nicht öffentlich. Zeugen ſind zu der 
Deryandlung nicht vorgeladen, dieſelbe baut ſich 
vielmehr auf den Ergebniſſen der Acten auf. 
Der dazu beſtellte Referent giebt eine Darſtellung 
der ganzen Sache, wie ſie aus den bisherigen 
Verhandlungen in der Dorunterſuchung hervor- 
geht. Dann wird der Beamte der Staatsanwalt- 
ſchaft mit feinem Vor- und Antrage vernommen 
und ſchließlich erhält der Angeklagte ſelbſt das 
Wort. In der Vorunterſuchung find mehrere 
der Schriftſteller vernommen worden, die auch 
im Prozeß gegen Tauſch-Lützow als Zeugen fun- 

irten, insbeſondere Maximilian Farden, Hr. 
rämer und Redacteur Dr. Limann. Auch der 
rühere Staatsſecretär Irhr. Marſchall v. Biber- 
Ba ift über den Auftrag vernommen worden, 
den v. Tauſch bei der vorzunehmenden Derhaf- 
tung der Leckert und Lützow erhalten hatte. 
Rechtsanwalt Dr. Schwindt wird die Dertheidigung 
führen. 

* (Die Gründung einer Heimftättenvereini- 
gung durch Kriegsveteranen von 1864, 1866 
und 1870/71] iſt am Sonntag perfect geworden. 
Nach Mittheilung des Vorſitzenden hat der 
deutſche Kriegerbund es abgelehnt, ſich zu be⸗ 
heiligen, dagegen haben die Ritter des eiſernen 
Kreuzes ihre Unterſtützung zugeſagt. der Jahres- 
beitrag wurde auf 3 Mark feſtgeſetzt, und es 
traten fofort 31 Herren der Bereinigung bei. 

Idas Deutſchlernen der Polen.] Zu der 
Mittheilung, daß beim Abgeordnetenhauſe die 
Derſtärkung des Fonds der Anſiedelungs-Com- 
miſſion für Poſen und Weſtpreußen um hundert 
Millionen Mark beantragt werden foll, hat die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ die im Morgenblatt bereits 
telegraphiſch wiedergegebene Bemerkung gemacht, 
es ſei dabei durchaus nicht etwa darauf abgeſehen, 
den polniſch redenden Preußen ihre Mutterſprache 
zu nehmen, fie ſollten vielmehr „nur dazu ange- 
halten werden, auch deutſch zu lernen und über- 
haupt in den Stand gebracht werden, alle Be- 
dingungen zu erfüllen, die einmal von jedem 
preußiſchen Staatsbürger erfüllt werden müſſen“. 
Dazu ſagt die „Lib. Corr.“: 

Der Zuſammenhang zwiſchen dem Anfledelungs- 
fonds und der Abſicht, die polniſch redenden 
Preußen zur Erlernung der deutſchen Sprache zu 
veranlaſſen, bleibt dunkel. Die Commiſſion hat 
die Aufgabe, durch Ankauf polniſcher Güter den 
Boden für die deutſche Colonljation der beiden 
gemiſcht polniſchen Provinzen ju ſchaffen. daß 
polniſche Grundbeſitzer, die ſich auf ihren Gütern 
nicht mehr haiten können, Gelegenheit erhalten, 
ihren Beſitz ju hohen Preiſen gegen baar los zu 
werden, wird fie ſchwerlich veranlaſſen, deuiſch 
zu lernen. 

* [Die Getreide ⸗-Einſuhr in das deutſche Reich 
betrug im Monat Dezember 873804 (im DBor- 
jahre 1926 521) Doppelcentner Wehen, 706 621 
(1045 037) Doppelctr. Roggen, 449 625 (699 209) 
Doppelctr. Hafer, 1 268 131 (1475 459) Doppelctr. 
Gerſte, 123 228 (132 752) Doppelctr. Raps und 
Rübfaai, 970 458 (952 316) Doppelctr. Mais und 
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in Danzig 


Dart Bom Januar bis „ovember 11018 893 
(15 564 733) Doppelctr. Wehen, 7889 130 (9515053) 
Doppelctr. Roggen. 5007095 (4 272 039) Doppel- 
ceniner Hafer, 8 394 723 (9103619) Doppelctr, 
Serſte, 1123 546 (841 * ae Raps und 
Rübjaat, 11612 783 (7 390 023) Doppeicte, Mais 
und Dari. 

Kafſel, 3. Jan. Generalmaſor . D. Eduard 
v. Zreshom, welcher yuiehl Commandeur der 
4. Infanterie-Brigade war, iſt heute Nacht im 
Alter von 60 Jahren hierſelbſt geftorben. 

Hamburg, 3. Jan. Die „Hamburg- Amerika ⸗ 
Einie“ erſäßt folgende, Ihrem Inhalte nach 
ſchon telegraphiſch mitgetheilte Bekanntmachung: 
Angefihts der Entwickelung, welche die Der. 
hältniſſe in Oftaſien, beſonders in letzter Zeit, 
genommen haben, glaubt die Dermaltung der 
„Hamburg-Amerika-Linie” nicht länger auf eine 
Ausdehnung ihres Betriebes dorthin verzichten zu 
können, Sie hat deshalb beſchloſſen, einen regel · 
mäßigen monatlichen Dampferdienſt zwiſchen 
Hamburg und Penang, Singapore, Hongkong, 
Shanghai, Yokohama, Hiogo u. ſ. w. zu errichten, 
Für die Linie werden neue Schiffe der fogen, 
A-Klaſſe Derwendung finden, dieſelben laden 
mehr als 8000 Tons und haben eine Geſchwindig⸗ 
keit von etwa 12 Knoten per Stunde. die Ein- 
ſtellung von ſchnelleren und noch größeren 
Paſſagier - Dampfern iſt in Ausſicht genommen, 
fobald die Geſtaltung der Berhältniffe in Oſtaſien 
ein Bedürfniß dafür erkennen läßt. Die Ab- 
fahrten von Hamburg ſollen am 25. eines jeden 
Monats ſtattfinden, die neue Verbindung wird 
bereits am 25. Januar mit der Erpedition des 
Dampfers „Andaluſia“, Capitän Schröder, er- 
öffnet. 

Spanien. 

Madrid, 8. Jan. Nach einer amtlichen Depeſche 
aus Manila von vorgeſtern iſt an mehreren 
Orten die ſpaniſche Flagge gehißt und von den 
Aufſtändiſchen unter dem Rufe „Es lebe Spanien“ 
falutirt worden. Der Führer der Aufſtändiſchen 
auf den Philippinen Aguinaldo iſt in Hongkong 
eingetroffen. Derſelbe weigerte ſich einem Be- 
richterftatter gegenüber, ſich über feine Pläne für 
die Zukunft auszulaſſen. i 

Dorſichtshalber wird eine aus 22 000 euro- 
päiſchen Soldaten beſtehende Armee auf den 
Philippinen bleiben. 

Wie die „Correſpondencia de Espanna“ meldet, 
verlangt General Blanco 60 Millionen Peſetas 
monatlich für Cuba. Der Zinanzjminifter würde 
eine neue Emiſſion von 200 Millionen Schatz⸗ 
obligationen, wofür die Zolleinnahmen als Sicher 
105 dienen ſollen, vorſchlagen. Ebenſo würden 
00 Millionen cubaniſche Obligationen, die ſich 
gegenwärtig in der Bank von Spanlen befinden, 
auf den Markt gebracht werden. N 
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Von der Marine. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- 
Commando der Marine iſt der Dampfer .„‚Erefeld’, 
mit dem Artillerte-Detachement für Kiaotſchau, Trans - 
portführer Capitän-Cieutenant Grapow. am 3, Januar 
in Port Said angekommen und beabfichtigt am ſelben 
Tage nach Colombo in See ju gehen. 


fi lt; 


ISere 
. U KEN vn ri l nn 
und den Vororten nehmen 
neue Abonnements auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem ıllustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter‘ und dem 
„Westpreussischen Land- und- 
Hausfreund“ zum Preise von 


2,50 Mark 


vierteljährlich beitäglich z maliger 
Zustellung entgegen, 

Die Abonnementsbeträge werden durch 
unsere Botenfrauen von den Abonnenten 
gegen eine Quittung der Expedition ab- 
geholt, Die alten Abonnements laufen 
weiter, wenn sie nicht abbestellt werden. 
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Abs 36. Danzig, 4. Jan. A5.“ 
Wetterausſichten für Mittwoch, 5. Januar, 
und zwar für das nordoöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, Niederſchläge, lebhafter Wind, milde. 
Sturmwarnung. 

Donnerstag, 6. Januar: Naßzkalt, wolkig, 
Niederſchläge, ſtürmiſche Winde. 

Freitag. 7. Januar: Meiſt trübe, vielfach Schnee» 
fälle, ziemlich kalt. Sturmwarnung. 

Sonnabend, 8. Januar: Meiſt kälter, normale 
Temperatur, wolkig, vielfach Niederſchläge. 


[Provinzial Kusſchuß.] Die erſte dies- 
jährige Sitzung des Provinſial-Ausſchuſſes der 
Provinz Weſtpreußen wird am Donnerstag, den 
20., und Freitag, den 21. d. Mis., ftattfinden, 
Außer Rechnungsſachen kommen Vorlagen des 
Herrn Oderpräſidenten für den diesjährigen 
Provinztal-Landtag zur Berathung, 

[ Provinzial-Hilfs-Kaſſe.] Im Laufe dieſes 
Monats ſoll eine Sitzung des Dorſtandes der 
weſtpreußiſchen Provinzial-Hilfs-Kaſſe abgehalten 
werden. Der Tag iſt noch nicht beftimmt, 

[Städtiſcher Steuerplan.] In Ihrer erſten 
Sitzung im neuen Jahre, am Freitag dieſer 
Woche, wird die hieſige Stadtverordneten Der- 
ſammlung neben mehreren anderen wichtigen 
Vorlagen ſich auch bereits mit der Feſtſetzung des 
von dem Herrn Stadtkämmerer aufgeſtellten 
Steuerplanes fü das Etatsjahr vom 1. April 1898 
bis dahin 1899 zu beſchäftigen haben. Demfelben 
liegt für das neue Etalsjahr eine Schätzung der 
Gemeinde Ausgaben auf 5850000 Ma zu 
Grunde, wovon 2 684 400 M. durch Ein- 
nahmen der verſchiedenen Derwaltungszweige 
gedeckt werden, jo daß 3165600 Mk. noch 
aufzubringen find. davon find 711700 Mk. 
aus Gemeinde-Dermögen und durch indirecte 
Steuern ju dechen und 2453900 Mk. durch 
directe Gemeinde-Abgaben aufjubringen. Davor 
würden 1040100 Ii. auf Realfteuern und 
1413 800 Mk. auf die Einkommenſteuer ent. 
fallen, der Magiftrat hofft. wie wir vorweg 
bemerken wollen, dieſen Anforderungen mit 
den bisherigen Gleuerjäßen eniſprechen, 
alſo ohne Steuererhöhung auskommen zu können. 
obmoh! in einzelnen Derwaltungszweigen ſich die 
Ausgaben belrächtlich, deim Gauletat a B. bis 


auf 1121000 MR. geſteigert haben. der Anam⸗ 
plan bemerkt in dieſer Beziehung: 

Gegen den unterm 11. Februar 1897 jeftge- 
ſtellten Finanzplan für das Vorfahr 1 April 
1897/98 ſtellt ſich die Nettoausgabe um 303 810 
Dark höher. Diefer Mehrbedarf entfällt um 
größten Theil, nämlich mit 201 000 Mk., auf die 
Schulverwaltung. Geringer iſt der Mehrauf⸗ 
wand, mit dem bei anderen Zweigen der ſtädti⸗ 
ſchen Derwaltung für das neue Etatsfahr zu 
rechnen iſt. Es find gegen den vorigen Finanz 
plan mehr angenommen bei der allgemeinen 
Derwaltung 29 000 M., der Kirchen verwaltung 

450 Mk., der Armenvermaltung 7200 Mk., der 

Lazarethverwaltung 5300 Mk., der Feuerwehr und 
Straßenreinigung 9100 Mk., den Polizeikoſten 1000 
Mk., der Bauverwaltung 9100 Mk., dem Schulden⸗ 
fonds 7160 Mk., den Provinzialbeiträgen 35 000 Mk. 
juſammen 103 310 Mk., wogegen bei der Gervis- 
verwaltung 500 Mk. weniger eingeſtellt find, 
Auch von dieſen 102 810 Mk. Mehrbedarf haben 
übrigens nach Aufftellung des vorigen Finanz- 
planes erhebliche Beträge — u. a. die Erhöhung 
der Provinzialbeiträge um 35000 Mk. — ſchon 
in den Etat für 1897,98 eingeſtellt werden 
müſſen, zu deſſen Balancirung aus den Ueber- 
ſchüſſen der Vorjahre (dem Betriebsfonds) 
230 000 Mk. erforderlich wurden, während in 
dem Finanzplan vom 11. Jebruar dazu nur 
146 850 Mk. vorgeſehen waren. 

Zur Deckung der Nettoausgabe von 3 165 600 
Mark ſind zunächſt die reinen Ueberſchüſſe ein- 
zelner Berwaltungszweige und die indirecten 
Steuern mit zuſammen 522 000 Mk. in Anſpruch 
zu nehmen. Dieſelben find gegen den vorigen 
Zinanzplan höher eingeſtellt bei den ſtädtiſchen 
Waſſerwerken um 7000 Mk,, der Gasanſtalt um 
41710 Mk., dem Schlachthof um 5000 Mk., der 
Kämmereivermaltung um 4250 MB., dem Kauf- 
ſchoß um 80 000 Mk., zuſammen um 137 960 Ma, 
Es ver bliebe danach — ohne eine Inanſpruch⸗ 
nahme des Beiriebsfonds — ein Gieuerbedarf 
von 2 643 600 Mk., zu deſſen deckung 190 Proc. 
der Realſteuern und 230 Proc. oder — nach 
angemeſſener Derrechnung der Wohnungsſteuer 
(ca. 200 000 MA.) auf die Gewerbe- und die 
Einkommenfteuer — 212 Procent Zuſchlag zur 
Staatseinkommenſteuer erforderlich ſein würden. 
Um eine ſolche, für die gedeihliche Entwicklung 
unſeres ſtädtiſchen Gemeinweſens in feinem Wett» 
bewerbe mit anderen Städten nicht unbedenkliche 
Erhöhung der Gemeindeſteuern um 8 und 
24 Procent zu vermeiden, iſt in dem vorſtehenden 
Finanzplan der Derſuch gemacht worden, mit den 
bisherigen Steuerſätzen auszukommen, unter Zu- 
hilfenahme des Betriebsfonds mit einem Be- 
trage von 189 700 Mk. Es erſcheint dies nach 
dem Beſtande des in das Jahr 1897/98 über- 
nommenen Betriebsfonds, und da vorausſichtlich 
auch das laufende Rechnungsjahr günftiger ab- 
ſchließen wird, als nach dem Etat anzunehmen 
war, angängig. > 

* [Moshauer Internationale Handeisbank.] 
Diele Bank begeht am 4, Januar ruffiihen Stils 
nach unſerer Zeitrechnung am 16. Januar 1896 
das 25 jährige Jubiläum ihres Beſtehens. Die 
Bank hat ihre Thätigkeit am 4. Januar a. St. 
1873 in Rjafan unter der Firma „Rjafaner 
Kandelsbank“ eröffnet, mit einem Grundkapital 
von 600 000 Rubel, Im Jahre 1894 wurde die 


Bank in Mos gau, Riaſaner Handelsbank“ um- 
Moskau, wobei das Aapital auf 1000 000 Rubel 


| erhöht wurde. Im Jahre 1891 endlich wurde 
die Bank in „Moskauer Internationale Handels- 
bank“ umbenannt; in demſelben Jahr wurde 
das Grundkapital der Bank auf 2 000 000 Rubel 
) und dann bis jetzt auf 10 Mill. Rubel erhöht. 
Die Hauptihätigheit der Bank beſteht in der 
Förderung des einheimiſchen Handels und der 
Induſtrie durch Discontirung von Wechſein, ſowie 
auch durch Ertheilung von Darlehen gegen 
Producte und Waaren, weich letztere Operation 
ſich in Folge der Eröffnung von Zilialen in ver- 
ſchiedenen Handelspunkten Rußlands erheblich 
entwickelt hat. Gegenwärtig beſitzt die Bank 
Filialen in Riaſan, Tula, Kursk, Penſa, Libau, 
Sſewaſtopol, Smolensk. Iwanowo-Wosneſſensk. 
Mitebsk, Dwinsk, Eupatoria, Breft-Litomsh, 
Jaroslaw, Buchara, Chokand, Teheran, Königs 
berg, Danzig, Leipzig, Narſeille. Rotterdam und 
Stettin, und Agenturen in Mohilew-Pod., Bam- 
lograd, Ghopin, Jefremow, Gjaransk, Buau«- 
rußlan und Tſcheljabinsk. 

* [Bon der Neufahrsgratulation beim Kaiſer! 
kehren heute Abend der Herr commandirende 
General v. Lentze und der Commandeur des 
1. Leibhuſaren-Regiments Nr. 1, Herr Oberſt 
Mackenſen, aus Berlin zurück. 

„Amtliche Perſonal-Nachrichten.] Der bisherige 
Kreisphnfikus Dr. Schmidt in Inowrazlaw iſt jum 
Regierungs- und Medizinalrath bei der Regierung in 
Poſen ernannt und dem Regierungs - Gecretär Bott- 
[chalk ju Marienwerder der Charakter als Kanzlei- 


Rath verliehen worden. 


Den Oberlehrern Waldemar Hoffmann am Pro- 
gymnaſium zu Schlawe i. — Dr. Ernſt Wagner am 
Wuühelms-Gymnaſium zu Königsberg, Dr. Georg von 
Jriſch am Gymnaſium zu Memel. Ernft Haſſe am 
Gymnaſtum ju Bartenſtein, Dr. Ernſt Bombe am 
Onmnafium zu Köslin. Dr. Walter Francke am Gnm- 
naſium ju Greifswald. Dr. Anton Mahler am Pro- 
gymnaſtum zu Lauenburg i. P. ift der Profefiortitel 
verliehen worden. 

[Verletzungen.] Im Zuſtande momentaner Beiites- 
ſtörung brachte ſich der Keizer C. von der kaij, Werft 
während der Nacht einen tiefen Meſſerſchnitt in den 
Hals bei, Er wäre wohl verblutet, wenn feine Frau 
nicht durch das Röcheln aus dem Schlafe erwecht 
wäre. Sie konnte nun ſchleunigſt ärztliche Hilfe herbei ⸗ 
holen. — Unter dem Langgarterthor wurde der Arbeiter 
Brandt von unbekannten Perſonen durch Meſſerſtiche 
verletzt. 

* [Perjonalien bei der Poſt.] Lebertragen ift die 
verwaltung der Poftagentur in Alt-Zerranova dem 
Lehrer Bartelt. Derfeht find die Poſtaſſiſtenten 
Teuber II. von Di. Krone nach Bromberg, Reichelt 
von Bromberg nach Konitz, Bartelt von Lauenburg 
nach Schlawe Het; von Keilsberg nach Pr. Enlau, 
Der Poſtanwärter Müller in Pelplin iſt freiwillig 
ausgeſchieden. 

” [Rapellmeifter-Jubiläum.] Zu dem heutigen 
Jubiläum einer 25 jährigen Napellmeifter-Wirkfamkeit 
wurden Hrn. Muſikdirigenten K. Recoſchewitz während 
des Vormittags zahlreiche Ovationen von allen Seiten 
in ſeiner Wohnung dargebracht. Um 8 Uhr erſchten 
die Kapelle des 128. Infanterie-Regiments und brachte eine 
Morgenmufik. Der Corpsälteſte Herr Canis beglück 
wünſchte den Jubilar unter Ueberreichung eines reich 
bekränzten Sorgſtuhles. Nach einer Morgenmufik der 
Kapelle des Feld- Art.-Reg. Nr. 36 brachten Deputationen 
Glückwünſche der Unteroffiztercorps der drei Bataillone des 
Infanterie-Regts. Nr. 128 dar und übergaben namens 
ihrer Kameraden werthvolle filberne Geſchenke. Gegen 
Mittag brachte die Kapelle des Grenadier-Regimente 
Nr. 5 eine Mufik, wobei deren Dirigent Kerr C. Theis 
prächtigen Kranz mil 


mit einer Anſprache einen 
überreichte. Gratula, 


gelbſeidener Midmungsicdieife 


tionen und Glühmünfhe waren, von Blumen- 
ſpenden begleitet, in großer Fülle eingegangen. 
Den Sratulationstiſch schmückten prächtige Geſchenke 
von Dereinigungen und Privaten. Eine gediegene 
fiberne Reiterftatue überreichte Kerr Kapellmeiſter 
irchow namens der Kapelle des Fuß-Art.-Regts. Nr. 2, 
Bei der Frühſtückstafel hielt Herr Theil eine An- 
Iprache, in der er in launiger Weiſe das Leben des 
Jubilars, der, obwohl Concurrente, doch ſein beſter 
Freund und Bekannter fei, ſchilderte und ihm ein Hoch 

ausbrachte. 4. 3 
Polizeibericht für den . Januar.] Verhaftet: 
5 —— darunter 1 Perſon wegen Beleidigung, 
2 Obdachloſe. — Gefunden: 1 ſchwarzer Pelzkragen, 
Mütze und Ruff, 1 Portemonnaie mit Inhalt, am 
28. November cr. ein blaues, ſeidenes Halstuch, ab- 
zuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction, 1 Peitihe, abzuholen aus dem Bureau des 
3. Polizei-Reviers Goldſchmiedegaffe 7. ein ſchwarzer 
Stoffmuff und. 1 brauner Handſchuh, abzuholen vom 
Schüler Emil Rabe, Olivaerſtraße 9. — Zugelaufen: 
1 gelb- — ſchwarzmelirter großer Fund, abzuholen 
— auaufſeher Kerrn Schaepe, Schleuſenſtraße 
— Derloren: 1 Portemonnaie mit 9 Mk., 
eh a Quittungsharte auf den Namen des 
e alter Stern, 1 goldener Trauring, gez. 


A. N. 3. 1. 97, ab ; 3 
Polizei-Direetion. zugeben im Fundbureau der königl. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 


[der Kaiſer und die Kinder. Als der 
alſer am Neujahrsmorgen zur e 
ſich nach dem Zeughauſe begab, erwarteten viele 
Tauſende ſein Erſcheinen. Der Kaiſer ſah nun 
vor dem Derlaſſen des Schloſſes, daß Hunderte 
von Kindern, die ſich in der Spalier bildenden 
Menge befanden, von den Erwachſenen zurück- 
gedrängt wurden und in Folge deſſen nichts 
ſehen konnten. Darauf befahl der hohe Herr, 
daß die Kinder neben den abſperrenden Schutz⸗ 
9 dem rer Publikum ftehen durften. 
onar ann erſchi i 
brauſende Hochrufe. * 8 


Toronto, 4, Jan (Tel.) Bei ei 
R 1 iner ſtark be⸗ 
ſuchten Bolksverjammiung, welche in der ver- 
gangenen Nacht im Rathhaufe von London 
(Canada, Provinz Ontario) ſtattfand, brach der 


Sufboden ein. Angeblich find hundert Perſonen 
dabei ums Leben gekommen. 


Aus Odeſſa wird der „Dolkszt . dur 
Privattelegramm berichtet: der Secttrer ie 
— in Ternowka über zwanzig Perſonen lebendig 
vergraben hat, iſt auf Grund des Spruches des 
Synods nach Sibirien abgeſchickt, wo er in einem 
Kloſter untergebracht werden ſoll. 


Citeratur. 

O Zweier hervorragender Perſönlichkeiten, die 
Januar die Zeier ihres ſiebzigſten Geburts- 
tages begehen, gedenkt die „Deutſche Rundſchau“ 
in ihrem neueſten Heft in beſonderen Eharakte- 
en: Herman Grimms', des erften lebenden 
unft- und Culturhiſtorikers, Bedeutung würdigt 
Wuühelm Bölſche, die Aunit Max Bruchs, des 
Schöpfers vom Odyſſeus, a 
anderer meiſterlichen Compoſitionen, charakteriſirt 
Karl Krebs. Neue Erinnerungen aus der Jugend- 
zeit beginnt Julius Rodenberg, jur Kenniniß des 
Lebens und Schaffens von Annette v. Drofte- 
Sülshoff giebt Hermann Hüffer werthvolle, neue 
Kufſchluſſe bietende Beiträge; die Darftellungs- 


— N zer des Fiſtrio Zacconi, der ſoeben in Deutſch⸗ 


ind ga — er 1 — ee: einen 
‚beru Beurtheiler. Eingeleitet wird das 
Left durch die Fortſetzung von Walther Sieg - 
frieds Novelle Um der Feimath willen, beſchloſſen 
wird es durch eine Reihe kürzerer Beiträge: 
einen Artikel über die Ueberlegenheit der angel- 


fähfifhen Rafje, eine politiſche Rundſchau, Be- 


prechungen von Merken der neueren deutſchen 
Belletriſtig, ſowie von einer Neuer 2 n 
der Literatur des Polarmeeres u. g. m. 


Verlooſungen. 


Hamburg, 3. Jan. Serienziehung der Zprocentigen 
Hamburger Prämienanleihe von 1886: 1 66 126 206 
285 396 491 577 611 622 746 958 966 1097 1108 1199 
1281 1412 1439 1479 1492 1742 1888 1919 1973 1991 
2123 2212 2264 2592 2692 2743 2799 2812 2819 2847 
2854 2939 2964 3009 017 3037 3056 3384 3394 5478 
3630 3691 3698 3787 3830 3838 3864 3880 3929 3957, 

Meiningen, 3. Jan. Serienziehung der Meininger 
7_31.-Lonje: 66 70 78 236 261 276 354 376 435 539 
674 784 855 897 1002 1163 1034 1204 1296 1376 1546 
1605 1762 1796 2004 2132 2211 2239 2513 2536 2563 

2616 2676 2693 2807 2892 3000 3059 3206 3237 
3409 3765 3775 4028 4061 4088 4130 4229 4336 
y 4480 4516 4628 4668 4672 4693 4791 4840 4842 

5315 5358 5508 5550 5569 5652 5681 5832 5951 
6020 6266 6415 6453 6514 6586 6791 6943 6968 
7212 7221 7278 7293 7425 7440 7550 7571 7597 
2881 7883 7950 7389 8029 8377 8448 8493 8592 
8756 8901 9000 9045 9158 9162 9240 9348 9429 
9576 9578 9735 9805 9939. 

40 000 mſebung der procentigen Prämienanleike: 


230 000 Pit. Ser 1160 Nr. 21. 30 000 e 

Nr. 16, je 3000 Mk. Ser. Ser. 1398 A 
18, Ser. 2279 Nr. 9. 
„Wien, 3. Jan. Gewinmiehung der öſterreichiſchen 
— lan von 1858: 150 000 8. Set. 574 an 
— Sl. Ser. 1725 Nr. 26, 15000 31. Ser. 1141 
81 „e 5000 31. Ser. 570 Nr. 67, Ser. 1046 Nr. 
5%, je 2000 31. Ser. Ia Nr. 74, Ser. 3297 Nr. 74, 
je 1500 81 Ser. 1141 Nr. 14, Ser. 3443 Nr. 90, je 


1060 Fl. Ser. 1892 Nr. = 
3206 Nr. 78, Ger. 3695 * — 3 3190 Nr. 57, Ser. 


Außerdem wurden folgend i — 
a6 2221 2003 zu8ı 2067 3235 326% 273, 4 208 
en, 3. Jan. Serienziehung der 5 i 
1854er Coofe: 42 52 72 9% 100 181 233260 27787 


ebnen 


Fritjof und fo vieler 


Revaler Rhede geſtrandet, aber wieder flott. die 2 5 25—26 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 


1092 Nr. 3, Ser. 1398 Nr. 


293 339 344 365 480 722 734 750 785 841 894 925 
950 961 1036 1053 1181 1201 1242 1352 1503 1505 
1535 1646 1718 1745 1755 1809 1961 2048 2138 2140 
2152 2221 2240 2260 2273 2320 2337 2391 2398 2421 
2585 2645 2706 2893 2907 2981 2996 3072 3280 3295 
3318 3628 3636 3692 3746 3749 3877. 

Die nächſte Prämienverlooſung findet am 1. April ftatt, 


Standesamt vom 4. Januar. 

Geburten: Arbeiter Max Quiatkowski, T. — 
Schloſſer Friedrich Tietz, S. — Werſtarbeiter Friedrich 
Schmidt, S. — Eiſenbahn-Weichenſteller Guſtar Tetz⸗ 
laff, T. — Oberfeuermeiſtersmaat der 2. Werftdiviſion 
Joſeph Gſpann, S. — Maurerlehrling Wilhelm Duiski, 
S. — Schmiedegeſelle Johann Obodda. T. — Seuer 
wehrmann Gaſtav Jablinski, T. — Schloſſer Siegfried 
Rojohaki, S. — Goldſchmied Leo Teichgräber, S. — 
Monteur Max Hottelet, S. — Arbeiter Paul Müller, 
1 S., 1 T. — Schloſſergeſelle Feinrich Borm, S. — 
Kutſcher Buftan Schmidt, S. — Arbeiter Andreas Leiß, 
T. — Schneidergeſelle Joſeph Klex, S. — Arbeiter 
Johann Taciyk. 1 S., 1 T. — Unehelich: 2 S., 1 T. 

Aufgebote: Glasmacher Albert Julius Lüning zu 
Uſch und Marie Eliſabeth Noch hier. — Landwirth 
Erwin Oswald Wegner zu Zigankenbergerfeld und 
Rofalie Schwülski hier. — Maler Anton Blocinski zu 
Czerks und Salonica Pliszka zu Malachin. — Arbeiter 
Joſef Muſiol zu Kurcze und Johanna Czerwinski zu 
Czersk. — Arbeiter Julius Joſef Miotke zu Chinor 
und Pauline Steinke zu Gehra. — Arbeiter Paul Ernſt 
Banfemer hier und Auguſte Eliſabeth Blank zu Weichſel⸗ 
münde, — Maurer Hermann Zielke zu Prauſt und 
Wilhelmine Schröder zu Suzemin. g 

Heirathen: Königl. Navigotionslehrer Friedrich 
Radmann zu Pillau und Olga Friedrich hier. — Ritter - 
gutsbeſitzer Ernſt Guth auf Adl. Borkau und Louiſe 
Nowoſielski hier. — Feuerwehrmann Albert Schulz 
und Bertha Hennig. — Schmiedegeſelle Emil Stark 
und Julianne Grenzkowitz, ſämmtliche hier. 

Todesfälle: Werkmeiſter a. D. Friedrich Auguſt 
Unruh, faſt 85 3. — T. des Arbeiters Auauft Gnifke, 
3 M. — T. des Zuhrhalters Guſtar v. Wißotzki, 1 9. 
11 MN. — Arbeiter Johann Ferdinand Burtzlaff, 20 3. 
7 M. — T. des Arbeiters Auguſt Totzki, 6 M. — 
Aufwärterin Marie Schulz, 48 J. — Wittwe Marie 
Magdalene Kalender, geb. Buchholz, 75 J. — T. des 
Arbeiters Karl Lengenfeld, 8 W. — Hilfsweichenſteller 
Franz Narlinski, 52 J. 9 M. — T. des Kutſchers 
Karl Bladowski, 9 M. — Wittwe Maria Tachlinshi- 
geb. Ehmke, faſt 77 9. 


Letzte Telegramme. 


Die Mächte vor Oſtaſien. 

London, 4 Jan. „Dailn Chronicle“ erfährt 
aus Waſhington von erſter diplomatiſcher Seite, 
es beſtände völliges Einvernehmen zwiſchen 
Frankreich und Rußland in Beziehung auf die 
Derhäliniſſe in Oſtaſien. die Bemühungen, 
Deutſchland zum Anſchluß an Frankreich und 
Rußland zu bewegen, ſeien bisher nicht von Er- 
folg geweſen. die Bewegung ſei gegen England 
gerichtet. Frankreich und Rußland ſeien feft 
überzeugt, daß die Vereinigten Staaten England 
keinen Beiſtand leiſten würden, falls ein Conflict 
eintreten ſollte. 
— VEN EEE ERNEST NCEEETERCEEEECEEEEETEN 


Handelstheil. 
Schiffs-Nachrichten. 


Reval, 2. Jan. Der Bremer Dampfer „Afrika“, 
mit Flachsladung, iſt auf dem Mittelgrund — der 


Tanks find leck. Die Maſchine ift 0 25 — 
Newiork, Jan. (Tel.) Der Hamburger Poſt- 
dampfer „Pruſſia“ und der Bremer Poftdampfer 
e er Pete ier kommend, ſind hier und 
amburger Poſtdampfer „Narhomannia““ 
„Valdivia“ in St. . eingetroffen. 8 


Bor en- Dex ch 

Berlin, 4, Januar, 
er Ers.n.3, Cr s. v. . 
e 37.80] 37,80 1880 Ruſſen 103,05 103,10 


innere 
ruſſ. Anl. 94 
Türk. Adm.- 
108730 103.0 54 Maia: 

7 3. Merikan, . 
103,40 103.30 92 32 97.90 N 

5% Anat. Pr.] 9,50 — 

Oſtpr. Südb.- 

96,00 


Actien .. | 94,75 
Franzoſ. ult.) 144,70 144,10 
Dortmund- 
Gronau- Act.] 195,50 195,60 
Marienburg- | 
Nlawk. A. 85,30 85,90 
do. S.-B.“ — 120,75 
D. Oelmühle 
104,50 104,00 


Petroleum 
per 200 Pfd. 
4% Reichs- g. 


67,20 67,10 


95,00 


103.30 103,30 
97.60 97.70 


100,30 — 
100,20 — 


do. 


Piandbr.. 
do. neue. 
3% weſipr. 
Pfandor.. 
3½ pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. BR. 
Danz. Priv.- 
Bank 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Crd.-A. 
ultimo 
5% ital. Rent. 
3% ital. gar. 
Eiſenb.⸗Ob. 
4% öſt. Gldr. 
4 rm. Gold- 


St.-Act. 
do. St.-Pr. 
Harpener 
O00 Caurahütte 186,30 185,10 
Allg. Elekt. G. 280,00 280,25 
Darz. Pap.-F. 190.25 190,00 
Gr. B. Pferdb. 473,00 470,00 
Deſtr. Noten 170,00 170,00 
Rufi. Noten 

Caſſa . . 216,60 216,55 
London kurz 20.38 — 
London lang 20,265 — 
Warſchau. 216,20 216,25 
Petersb.kurz) 216,10] 216,10 
— Peters b. lang 213,75 213,75 


202.50 
163,75 


223,25 221,40 
95,10 


58,80 
103,20 


Tendenz: feſt. — Privatdiscont 31/, . 
Berlin, 4. Jan. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Börſe war bei Eröffnung feft veranlagt, 
theils auf gute Tapationen der Auslandsbörien. 
theils auf eniſchiedene Feſtigkeit im Anlagemarkte. 


I Auction 


auch in Bahnen war der Derhehr zent bei höheren 


Courſen. Canada höher auf Dollars 
Plus in dritter Dejember Decade, vorübergehend 
im allgemeinen ſchwankend auf widerſprechende 


Nachrichten über die Geſtaltung der oſtaſiatiſchen 
Frage. Gegen Schluß allenthalben befeſtigt, be- 
fonders Banken und Montan. Zürken anziehend. 
Privatdiscont 3½. 
Berlin, den 3. Januar. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Dezember. 

Activa. 

1. Metallbefiand (der Be- 


ftand an coursfähigem | Status vom Status vom 


deutſch. Gelde u. an Gold] 31. Der. 23. Der. 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu . N 
1392 N 8 ze „8286 556 000 888 343 000 
2. Beſtand an Reichskaſſen- 
f un FA RE 15 660 000 17971000 
3. Beſtand a. Noten anderer 
Banken 12 079 000 10 092 000 
g. Beſtand an Wechſel . . 768 778 000 662 819 000 
5. Beſtand a. Lombard ford. | 172 671 000 96 133 000 
6. Beſtand an Effecten 37 807 000 3 066 000 
7. Beitand anfonit.Aciiven | 97 422 000 88178000 
Paſſiva. 
8. Das Grundkapital .. . 120 000 000 120 000 000 
9. Der Reſerveſonds 30 000 000 30 000 000 
10, Der Betrag der um- 
laufenden En 55 . . 1 319 972 0001 131 974 000 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Verbindlichneiten . . | 426444000) 454 206 000 
12. Die ſonſtigen Paſſiva . 34 597 000 30 422 000 
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat 


Dezember 2 199 054 600 Al abgerechnet. 

Newyork, 3. Jan. Decjel auf London i. G. 4.82 ¼, 
Rother Weiten loco 1.01½, per Januar 0.97%, per 
Februar 0,975/,,, per Mai 0,93, unverändert, — 
Mehl loco 4,00, — Mais per Januar 33. — 
Zumer 35%. 


Rewyork, 3. Jan. Diſidle Supply an Weizen 
38 816 000 Buſhels. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 4. Jan. Inländiſch 11 Waggons: 
2 Gerſie, 1 Roggen, 8 Weizen. Kusländiſch 
13 Waggons: 1 Bohnen, 1 Erbſen, 6 Gerſte, 
5 Mais. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 4. Jan. (Tel.) Die mit überrajchend ſtarker 
Dermehrung der Weiſenvorräthe motivirte namhafte 
Preis verſchlechterung in Nordamerika hat hier arg 
verfiimmt und Weizen im Werthe um 1 Mh. und 
mehr heruntergeorücht. Roggen wurde abwärts 
mügezogen. Der Rückſchritt beträgt etwa ¼ Mark. 
Hafer war auch eher ſchwächer. Eigener blieben aller- 
dings unnachgiebig. Rüböl iſt nicht beachtet worden. 
Zür 70er Spiritus loco ohne Jaß 37,80 M, für 50er 
57,20 bez. Im Lieferungshandel haben einige Mai- 
feat anſcheinend für Hamburg die Preife etwas be- 
feſtigt. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 4. Januar. 

Bullen 50 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen Magere 
Schlachtwerths 30—32 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 . 3. gering 
genährte Bullen 23—25 M. Ochſen 17 Stück. 1. voll - 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlacktwerths 
bis 6 Jahren 30 M, 2. junge fleiſchige, nicht aus · 

emäſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen 26—28 MI 

* genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 

24 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 


— M. — Kühe 49 Stüm, 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths Ada. 


2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
werths bis zu 7 Jahren 27 M. 3. ältere aus- 
gemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 


i M. 5. gering genährte Kühe und Kalben 20 M. 
Kälber 67 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Bollmild- 
Maſt) und beſte Saughälber 45 M, 2. mittl. Mafi- 
Kälber und gute Saugkälber 42—43 M, 3. geringe 
Gaugkälber 36—38 A, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 233 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel 24 M, 2. ältere 


e e eee eee ee 


1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 11/, Jahren 
24-46 M, 2. fleiſchige Schweine 43 M, 3 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 40—42 M. 
4. ausländiſche Schweine — M. — Ziegen —. Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: flott. 
Direction des Schlacht- und Biehhofes. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Dienstag, den 4. Januar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 
inländ. hochbunt und weiß 742—756 Gr. 182 bis 
190 M bez. 
inländiſch bunt 695 —732 Gr. 164—176 M bez. 
inländiſch roth 761 Gr. 190 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Kiiogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 705—714 Gr. 132—135 M bez. 
Berfi: per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito große 656 Gr. 102 M bey, 
tranfito kleine 615 Gr. 90 M bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito Bictoria- 122 Al bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito Pferde- 

105 M ber. 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 78 M bez, 
Rübien per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Sommer- 
233 M bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 66—70 M bez. 
Rieie per 50 Kilogr. Weizen- 3,97½ M bez. 
Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Noſzucker per 50 Kilogr. incl, Sack. Tendenz: malt. 
Renpement 880 Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 


„ 


8 Der Börſen-VDorſtand. 


1 Kaſtenſchlitten, 4 Ferkel. 


2 Brühlinge, 1 Gopha und nterricht: 


VBanzig, 3. Januar. 

Setreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. 
Temperatur ＋ 5 R. Wind: W. 

Weisen. Feine Weizen preishaltend, geringe Quoli⸗ 
täten 1 bis 2 M niedriger. Bezahlt wurde für in. 
ländiſchen rothbunt krank 695 Gr. 164 M, hellbunt 
ſehr krank 703 Gr. 164 Sl, bunt 732 Or. 178 M. 
gutbunt etwas krank 724 Gr. 176 M, weiß etwas 
krauk 742 Gr. 182 M, 750 Gr. 186 M, fein weiß 
756 Gr. 190 M., Sommer- 761 Gr. 190 M per To. 

Roggen unverändert. Bezahlt wurde für inländ. 
714 Gr. 135 M, etwas krank 705 und 708 Gr. 132 
M. Alles ver 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ge- 
handelt ruſſ. zum Zranfit große weiß 656 Gr. 102 
Al, kleine 615 Gr. 90 M per To. — Erbſen ruſſ. zum 
Tranſit Bictoria- 122 M per Tonne bez. — Pferde _ 
bohnen poln. zum Zranfit 105 M per Tonne ge- 
handelt. — Linſen rufj. zum Tranſit große 265 A 
per Tonne bez. — Mais ruſſ. jum Tranſit 78 MM 
per Tonne gehandelt. — Nübſen rufl. zum Tranſit 
Sommer 233 M per Tonne bez. — Kleeſaaten roth 
32, 35 M, Ihnmothee geſtern 18,50 M per 50 Kilogr. 
geh. — Weizenkleie grobe 3,97½ Al per 50 Kilogr. 
bei. — Spiritus unverändert. Contingenlirter loco 
56 M bei., nicht contingentirter loco 36,50 M bei. 


Spiritus. f 
Königsderg, 4. Jan. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Jaß: 
Januar, loco, nicht contingentirt 35,90 M Gd. 
Januar nicht contingentirt 35,50 MM Gd., Januar. 
März nicht contingentirt 35,50 M Gd., Frühjahr nicht 
contingentirt 36,50 M Gd. 


——— — 6—— 
Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 

Amtsgericht Berent: 5, April, Klein-Ciniewo, Grund- 
buchblatt 11, Beſitzer Otto Müller, 79.9575 Kectar, 
731,10 Yk. e 366 Mk. Nutzungs- 
werth (Rentengrundſtück). 

Nee 20. Januar, Raduhn, Grund- 
buchblalt 32. Landwirih Ant. v. Kiedrowski, 35,1079 
se 113,88 Mu. Grundſteuerreinertrag, 105 Mh. 

utzungswerth. 2 

Amtsgericht Marienburg: 26. Januar, Pofilge, Kr. 
Stuhm, Grundbuchblatt6 1, Sattlermeiſter Ed. Siegler'ſche 
Eheleute, 0,5210 Hectar, 11,88 Mk. Grundſteuerrein⸗ 
ertrag, 90 Mk. Nutzungswerth. 

amtsgericht Culm: 20. Januar, Kl. Neuguth, Grund ⸗ 
buchblatt 47 und 67, Käthner Ed. Heldt'ſche Eheleute, 
1.9860 Hectar, 5,49 Mk. Grundfteuerreinertrag, 60 Mk. 
Nutzungswerth. 

Amtsgericht Slatow: 24. Januar, Poln. Ruben, 
1 17, Käthner Thomas Pijall, 24 Mk. 

utzungswerth. 

e e 14, Januar, Gorki, Grundbuch- 
blatt 7, Gaſtwirth Jacob Podjaski, 4,5551 Hectar, 
41,04 Mu. Grundſteuerreinertrag, 120 Mh. Nutzungs- 
werth. 


—— —— — 
Meteorologifhe Depeſche vom 4. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. | Dind. 


Tem. 
Wetter. | Celſ. 


— — — 

ullaahmore 762 DS 1 bedecht 8 
Aberdeen 759 E 2 bedecht 6 
Ehriftianfund 761 [Osd 6 wolkenlos 3 
Kopenhagen 769 Sw 2 Regen 4 
Stockholm 7671 NOS 4 jbedecht 16 
8 767 ſtill — heiter 17 

etersburg — — — — = 
Moskau — — — —— — 
EorhQueenstomn| 766 |6W A |beveht 10 
Cherbourg — — — — — 
Helder 168 Ssd I dunſt 2 
Sylt 768 SW I bedeen 1 
Hamburg 769 SS 1 Nebel 3 
Swinemünde 7169 SSW 2|Dunft 3 
Neufahrwaſſer 769 SW Ave decht 1 
Memel 767 SW 4 dunſt 3 
Paris 771 [SSD 2 halb bed. 0 
Münſier — — — — — 
Karlsruhe 773 Sm 4 bedeckt —1 
Wiesbaden 7162 SD 1 bedecht — 
München ') 774 w 2 bedeckt —2 
Chemnitz m ſtill — bedeckt 2 
Berlin 0 ſſtil — ſbedecht 2 
Mien 775 til — Nebel —3 
Breslau 773 (SO 1 |bedecht 2 
Ii d' Aix 769 168 3 heiter 7 
Niza | 115 iu — heiter | 5 | 
Zrieft 774 \ftil — bedecht 5 


Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruch über Nordweſteuropa iſt wieder in 
ſtarker Abnahme begriffen, eine Depreſſion von 
mäßiger Tiefe liegt nördlich von Schottland gegenüber 
einem Maximum über Süd- Frankreich. die Luft- 
vewegung iſt auf dem ganzen Gebiete ſchwach, nur zu 
Skudesnäs wehen ſtürmiſche ſüdöſtliche Winde. In 
Deutſchland iſt das Wetter ruhig, trübe, im Norden 
mild, im Süden bei nahezu normalen Wärmeverhält- 
nifien; an der Küſte ift ſtellenweiſe etwas Regen ge- 


fallen. 
Deutſche Seewarte. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 


des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
Januar, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 

Nemel: Wenig dünnes Eis, Schiffahrt unbehindert. 

Friſches Halt bis Königsberg: Mit Eisbrecher- 
Hilfe paſſir har. 5 x 

Friſches Kaff bis Elbing: Schiffahrt geſchloſſen. 

Swinemünde: Eisfrei. 

Stettiner Haff bis Stettin: Starkes Eis, Schiff- 
fahrt beſchwerlich. 


„Meteorotogiiche Beobachtungen in Danzig. 


3 Barom.- E35 
2 Therm. 
— 5 | Celſius. 
05 
4 


h2 769,9 | +40 | Sw. mäßig; bez. nebl. Luft. 


168,2 + 42 Ge...» „ . 
rtl n ell, Feuilleton und Dermi 
. F — 2. — —— is-, Marine 
Theil und dem übrigen redactionellen Inhalt, ſewie 


Wind und Wetter. 


A. Klein, beide in Danzig, 


Stellen Angehote: 


1 Regulator 
im Wege der Zwangsvollſtrechung 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. (257 
Danzig, den 4. Januar 1898. 


Zür meine hieſige Conditorei 
ſuche als Leiter der Bachltube 
einen tüchtigen energiſchen 


erſten Gehilfen, 


in Neufahrwaſſer, 


Peichſelufer⸗Bahnhof. 


Sonnabend, den 8. Januar 


mit Mobiliar D Schreibunterrihts= Anzeige a 


Vom 4, Januar beginnen neue Curſe im 


Schön- und Schnellſchreiben. 


N n 7. Januar, Vormittags von 10 Uhr ab, per- 1898, Vormittags 11 Uhr . itt baldige Meldungen. (2959 der ſchon in größeren Beitellungge 
een n t r jah 1 gen. merde —— im Wege der Smangs: Hellwig, B. Groth, 2. Tamm 95 Eingang Breitgafie, 1 Treppe. nn — 5 ie 2 
amenpelt; ferner: 2 nußbaum Rleiderihränhe, tr e so] Gerichtsvollzieher in Danzig, 5 88 Prima Zeugn. werden verlangt. 
e e ge de ee dun begaſe al, I. g 3728 7.1: eu 
. 1 rig -Gpi a DRITTE SER HE TEEN in., mi . 
1 nud austiehtifche, 1 Dlüſcharnitur, eka, 2 Fauteutte 0 Len. 6) öffentlich meiſt⸗ 8 fie er EA 10 


Daradebenmomaten-Herren-Gareibtilch bietend gegen ſofortige baare beginne ich jeden Monat einen|Ditsift, Inäter mom 23000. Mm 


\ N 55 1 2 i ad. Turnen, w. pafi. Bartie geſucht. Höhere Ein Lehrling 
Gopha elielle mit Matratze. 2 Seſſel, 1 1 i U x 3 f dl, Kurſus in orthopäd. Turnen, \ ; 
Buffet mit Sung nußb. Epeiſet ich . 8 Stützer Anzun ert Heilenmnaftik und Daflage, * e mit guter Schulbildung 
1 Kühenibrank, yomerei 1 Gewehr Schrank. 1 Servirtiſch, 2 Dr. Masurke, Arzt. Ibis 15. d. Mis. poittagernd unt. Kir für ein, biefiges 
Stufen, 2 Dieilerfpiegeu ne" Stühle, 3 nußb. e nebſt „ Beginn des 2. Curſes Special-Arn für Kinderkrank- 4 Z 


Speditionsgeſchäft 1. 306 


aſchtiſ it : i ädi Ehre Adreſſen unter 

gemälde, 1 uphatile opbatiihe, 2 Bauerntiihe, 4 en Del. Danıig, Schmiedegaſſe 9, Mitte Januar. heiten und Orthopädie. r __ Et z Exped. d. Zeilg. erbet. 
gulator, 2 große Zeppie, 2 Sch 5 N ae 58. Anmeldungen erbeten S chö & ibicritten scher Ar“ if h 00 9 

. 8 en, Plüſchtiſchdecke, zali — 
2 te 1 Außinlagen, 2peri. Bettgeitell mit Ma- deffentliche Verftrigerung. * d om d ſchtif en ] et ä ll Für ein Colonialwaaren- 
2 Nachttiſche mit Marmorpl. d Bücherſchrank, nuß b. Sonnabend, den 8. Januar, S cli 1 lo ch 1 4. een ‚gelertiat an 92 nktlich - Engros-Geſchäft wird ein 
gallen, viel Rücengeichirt u. urg, cheat — 5 pre * — 3 D = 8 fiherungsanträge erlebe!4n4. Lehrling 

en, t i 811 5 ei dem er Herrn - 5 5 8 * 7 = | 
Darren a an ie 1 SER Badia ALniR at Sürtemeteln MATIE DUfKE, Bauern Zum "SEE SEE" IM ar Amann ann | 
Hattet. — Gämmtlihe Sachen find daſſeng⸗ von hr ab ge-Ibei Morroſchin Tanzlehrerin. Volg Detershas. 4. b. Dromenabe 28, Adr. unter B. 311 an d. 
Auction findet ſtatt. zur Kusſteuer. Die 1 Pferd (Zucsitute), 1 (206 a. Sraes tte, neben dem großen Neubau- Erpebdit. d. Zeitungs erbet. 

E. Ginzeski, Auclions-Commiſfarius und Taxator. Kastenwagen auf Federn TE] ı Kanstfior 3, II. Fceppen - ee e 8 


Den hochverehrten Damen von 1 und 
Umgegend die 1 Anzeige, daß Unterze Bone 
ch von heute ab als Kandarbeitslehrerin in 
Danzig niebergelaffen ha! und bittet ehrerbietigff 
ihr Dorbaben und weiteres Fortkommen unter ⸗ 
ſtützen zu wollen; fie ertheilt Unterricht der Neu- 
zeit entſprechend 


in allen feinen u. Praktiſchen Handarbeitez, 


allen Kunſthandarbeiten: 
Klöppeln, Filet guipure, Knüpfen, 
Kerbſchnitt, Brandmalerei, 
Gumminnetarbeit, 
Chromo-, Kruſtier- u. Porzellan- 
malerei etc., 
Wäſche- und Maſchinennähen, 
ebenfalls 
Pußunterricht für den Hausgebrauch, 


wie wur vollitändigen praktiſchen Ausbildung des 
ſpäteren Erwerbs. 


Privatunterricht nach Uebereinkunft. 
Anmeldungen täglich. (2969 
Unterricht für Kinder monatlich M 1,— 


Hochachtungs voll 
Sophie Engelhard, 


Handarbeitslehrerin, 
ausgebildet auf der Hamburger Gewerbeſchule, 
Vorſtädtiſcher Graben Nr. 21, II. 


von Kleiderſtoffen, geklärt u. ungeklärt Leinen, Kemden- 
tuchen, Negligéſtoſſen, Betteinſchüttungen, Bettbezügen, 
Ghürzenftoffen, Flanellen, Friſaden, Möbelſtoffen, 
Gardinen, Läuferftoffen, ſowie einzelne Wäſcheartikel, 
Tricotagen etc. ſollen unter allen Umſtänden noch vor = 
der Inventur geräumt werden und findet der Verkauf zu WIE 


ſehr billigen Preiſen 
während dieser ganzen Woche ſtatt. 


8 Sämmtliche Reſter werden mit genaueſter Preisangabe überſichtlich 8 x 
ausgelegt. (252 


Gyimann & FPerlewitz, 
Hauptgeſchäft: Holzmarkt 25126. Lunnandik: alina 23. 


555 Nach Hela und Heiſterneſt 8 


fährt bei günſtiger Witterung und ruhiger See am Mitt . 
Es laden in Danzig: |, rn 8. Januar, ein W 5 Abfabrt Jobannisiter Se ; ) INN ö 
“ rüh. Fahrpreis Hela eiſterne us e 1 a —— - 
Nach London: Frachtgut nach Heilern ! 80 50 % Juſchlag zum Helaer Tarif, u. 2 8 


SS, „Brunette“, ca. 5./8. Januar. „„Weichſel“, Danziger 9 und Seebab-Hetlen-⸗ 

5 aka", 6./8. J Geſellſchaft. (242 
* 55 Morgen Dienitag, Vor- 

SS. „Annie, ca. 2 mittags 11 Uhr, erhalte Plaut holländiſche Nah 5 


SS. „Jenny“, ca. 22.24. Jan. feinen di. Transport Ihöner fetter| find zu verkaufen. 


: Sch Anse. Derkäufl : Th B 
Es ladet in London: Schmalzgäns erhäuflich|_äheres 1. Damm 5, Kr = A 


15.118. Jan. 


Na Danzig: Geweihe find zu verkaufen 
88. se = 3.8. „| Masken-= ner befindet ſich ſetzt 
Th. Rodenacker. | Costume ejun E 


Brodbänkengaſſe Nr. 30, 


parterre. 


Rundeichen 


ohne ſonſtige Qualitätsan- | 


in reichſter Auswahl 


. Volkmann, 
Matzhauſchegaſſe 8, 


Sammellndungen 
Marienwerder 


expediren wöchentlich (141 


Aug. Wolff & Co.) 
Nach . 
Memel um) Aber Advertifing Agenen, 14 Barthold Simon 


(via Memei) Dictoria S Conden, in Belgard (Perf.) 
ladet 88. „Deva“ 1 Capitän reſp. 15000 M werden von nm 
Bremer, am 5.6. d. ts.; bald oder 1. April auf ein in der E 
Güteranmeldungen nimmt ent-] Mitte d. Stadt, in beſtem Bau- ine 


lage, befindliches Geiges. - 
= F. G. Reinhold. ee en von einem pünktüigeniM Stab fuftböden 


et 2 — Mn 

erten - 310 an die Fabrik 

755 ition Blefer Fe erb, mit nachweislich großem 
Gewinn, in einer kleinen 


20000 Mark eo daft 
Iurückgekeir. |, a 


Hof- Pianoforte - Fabrik, 
Alleinige Niederlage: 


Danzig, Poggenpfuhl 76. 


Grosses assortirtes Lager von 
Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 


Dr. V. Francke,| ei 28 * 
Augenarzt, 5 Atelli ig peb:tion diel. Seite, 25 ie 7 3 G n 0 * 4 
Ho'zmarkt 20. bint. 30000 U, b. 9000 Mer. Zeitungs-Makulatur S aute und nehme in böchlien rosses oncert. 
r 570% a. 30 ib, Lagen, zold.gei. hauft „'eben often (128 Preiſen in Jahlung. Sonnabend, den 15 Januar: 
Zurückgekehrt. 12 Sen 1 L- — 2 Ba 1 
= a * Stellen Gesuche. 8 2 Auerie e e — in jeder Preislage au . nt 5 großes Maskenball-Feft. 
Dr . Tr epinski. | Kaufmann, Sundegatie 16. 2 deal def Prima . — —— Fr eundſchaftlicher Garten. 
„.30pnot, den 3. Januar 1898, täglich frifch, Mittwoch, den 5. Januar 1898: 


Atelier eee 2 Gasöfen 
Fir {li h ih Buchhalter, a etc., 93.205 e a en 
küns Leher ZA le, 15 9 e d. ET 2 Offerten unter Y. 265 an bi- 


Weinſtuben P. J. Aycke & 00. Nachf. 
Plomben ete. Expedition dieſer Jeilung erbet. 3 ; 


2 Flügelund Pi 


A. H. Franke, Leipzig, 
Otto Heinrichsdorff, 


10 Stück 1,50 Mk. (2083 


Naturforſchende Geſellſchaft. 


Die zu Mittwoch, den 5. Januar, an- 
geſetzte Sitzung zur Jeier des 155 jährigen 
Beſtehens der Geſellſchaft findet nicht Frauen- 
5 gaſſe 26, ſondern 


im großen Saale des Gewerbehauſes 
Geil. Geiſtgaſſe 82) ſtatt. 


Momber. 


Stockmannshofer 


Pommeranzen, gelb, 


in feinſter Qualität, 


per Slaſche / Quart Inhalt Mark 1.— 
offerirt (142 


A. M. von Steen Nachf., 


Liqueurfabrik „Zum goldenen Kirſch“, 
Kolimarkt 28, altſtädtiſcher Graben 1, Kopfengaſſe 95. 


Trauerfuhrmerk. 


x Ich mache ein geehr tes Publikum hierdurch aufmerkſam, ſich 

vorkommenden Falles das 1 ſtets ſelbſt direkt zu 
beſtellen. Ich gewähre Vermittlern und Zwiſchenperſonen heine 
Brovifion, daher bin ich im Stande, die billigſten Preiſe zu notiren. 
Trauerkutſchen koften nur 3 M. Hoher und niedriger Ceichen⸗ 
wagen werden je nach Vereinbarung zu ſolideſten Preiſen geitellt, 


Max Bötzmeyer 


Das Comtoir der Firma Netterhagergaffe 9 und Altftädt. Graben 63. 


— 


Friedrich W ie: Schützenhaus 


Mittwoch, den 5. 8 


janinos Gesellschafts - Concert. 


(Direction: Herr C. Theil, Königl. Muſikdirigent.) 


ee Gnmphonie-Abend.) 


Duverture „Nun Blas“ von Mendelsſohn. Waldweben 
aus heat von Wagner, Largo in Fis-dur von Haydn. 
Militair-Gomphonie von Haydn. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 80 Pf., Logen 50 Bf. 
Zehne rbillets im Vorverkauf 2,50 M bei Herrn C. Jiemff 
(139 Mufikalienhandlung (. Rider), unbegd fe 36, u ’ Pen 

„Otto, Cigarrenbandlung, Ma kauidegaffe. 
"Bei Benutzung der Logenplähe find” Zuſchlagbilles an der 


Caſſe zu löſen. 
Carl Bodenburg, 
220) Königl. Hoflieferant. 


BER” Gejellichaftsabend. 


Sonnabend, den 8. Januar 1898: 


I. Grosser Maskenball. 


Ein großes dreieckig. Firmen- Herren 75 Pf. — Damen 50 Pf. 
Max Johl Ein jung. Kaufmann, Schild von Holz iſt billig ju ver- t Sandgrube 28, Eintrittskarten — 2 Preiſen und für Mashen fin 
9 
Specialist gute Belang, 7 5 ac 2 ner n 5 Dohnung J. Cie, aeg ee e 0 
undegaſſe Nr. e e 
für Zahn- u. Mundkrankheiten. | Stellung als Eomtoirift, der Bel re ber Dot. (2088 Winterwohnung. can. Sus.nm Kork f wem. . Anfang 9 Upr. Fritz 8 
Langgasse No. 18. Dil. 8. 27% 0.d.65p.5.3ta.erb,| | Die von u a dat. o. 10-—1Uhr b. Sr. Bierftedt. 
a. Empf. e. umficht,, 1, tücht. Cand- Im vermiethen: Selle. 27 ll v. 1. April frech r Ale 2, 10 Immer, : * 
0 zar [mirthin, perf. in f. Küche, fom. e. #2 6 Jummer, Veranda, reicht. Zub., e Wilhelu⸗Theater - 
rad Perl⸗Cabiar, angenehm. Fräulein in den 0er 19 oppot. . eine Gartenlanb, 18 Dbitbäume, Ca.] Die 1. 4. Damm 68 s 
. ee E . interwohn., beit. a. 4 3., Küche. fen Dr. Schmidt. 8 55 3 5 Nm. ell. Küche Tale Director u. Bei. Hugo Diener. Yerein 55 ale 
pfagi 2 e 2 f ef 1nd gelle den e um an fo. 1u_verm, 125 dal. 2 Fr. Heute Dienitag: 
a m N N 2 — 
Steahb. Gänieisbernafteen ne ee e 8, fan oo J. Pfefferſtadt 1, Br. Jubiläums⸗Vorſtellg. Danzigs und der Vorort. 
empfie d ; i ähe 5 3 
Aloys Kir. chnein pi U e irthſch.]) 0 d leich od. 1. Apr. deer. Herten a en Er 488. e arlahli ee ee Nächſte Sitzung 
— zu — A. Weinacht, Brobbänkeng. 5l. n en von], April 1898 zu vermiethen. _|ju verm. Mäheres daf. 3 4 Militär⸗Kapellneiſter⸗ Freitag, den 7, Januar r 
—— — —— j Abends präciſe 8 8 
Gstreide- en Ba Hundegaſſe 47 Jil möbl. Lorderzimner, ehitbiäre 
1 . im Caden epar. gelegen, iſt zu vermiethen 
1. Etage, gut ga als Rechts- 
Kümmel 4% Lg . 2e F Abebarsnfie 3, fl. 


aus feinſtem Kümmelſamen und Die 79. unſerem Haufe, Fang- vermiethen. 
ideſpirius affe 79, von Herrn A. Schul] Näheres im Comtoir parterre 
„ beo nt, 1. Etage iſt p. 1. April en Uhr Mittags. ; 


die ja Liter-Flajche Mk. O, 70 
incl. Flaſche 
empfiehlt (127 


Julius von Götzen, 


8 la: ur 


von Der anderweitig zu n e- 


Infolge Derſehung de» Bau- 


d. Hochp.-Wohn. v. 6 3. u. Zub., 


8 von Hypotheken, 

owie Baugelder 
vermittelt (2260 Promenade, iſt die 2 Tr. boch 
belegene Wohnung, beſteh. aus] 


Julius Berghold, , e288 1 en mit Wohnung, | 


geſucht. 


Holzmarkt iſt eine neu deco- vorzüglich paffend, 


3000 Stück ni ee Holzmarkt 5 


m A ers nur Same 
empfiehlt 5 () — 
N Nobert Krüger Nachf. Li 1 


e 10, J. 
Langenmarkt 18. 0 meſſer zur 91 0 in den Wal⸗ 
Telephon 359. 75 i 


eil. Porter N 


von S. A & Sons, 
don, 6 


1 Wohnung Kaner e 3, 


von 5 Zimmern, brite u. vierte Etage 1. 1. April 


Garten elc., in der 1. a6 1 
April iu vermiethen, 1—1 


hr. Näh. im Laden. 


Breis M 1000 pro anno. Be- zum 1. April 1898 geſucht. 
2 . ſichtigung von 11—1 Uhr An Sandgrube 43 Offerten mit 8 
bee ‚treffen fette 60 8 2 (232jder neuen Moitlau 7, 1 Treppe. iſt 2 Wohn. v. 4 Zimm., Balk. unter B. 305 an die Ex⸗ 


und Zubeh. v. 1. April zu 11155. 
Näheres part., von 11—1 U 


Jopengaſſe it eine 1 —— 


Firiolabeitietenee t Hundegaſſe Hl: 


ſichtigung Nachm. 1—86 U Nabe Derfebun, ER 
Grundbeſitz, | Hahn &Loechel. ee 4 me Gi . 
Neugarten 20 d, In. Eintr, 2 * ba 1 16. U. F 


Offerten ſunter B. 30% an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten, 
u A — In Zoppol, Nähe Bahnhof, 5 un a Artiſten 
CLangenmarkt 18, LE . ID) I, 5 u Bureauräumen wird eine Winterwohnung. 4 
Zimmer, p. 1. April geſucht. 
Dffert, mit Preisangabe unter 
— Set Seel. 


Kellerräume 


u ei hr Zu beiehen von für ein größeres Bier- 
verlags-Geſchäft werden 


vebition d. Zeitung erb. 


1. und II, Theil: Taſchenmeſſer 
4 Tut in in nner . ———— 
1. The eil: BIETER SATZ 


Gala- orsteilung. 
Bemähltes Programm. 
Naflenän. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 
Mittwoch, 5. Januar 1898: 


Gt. Erlra⸗Vorſtellung. 


A. W. Duhke 


4daysz 


empfiehlt lein Lager von & 


Holz und Kohlen; 


F a n 1898: 


1. Gr. Elite⸗Maskenball 


Große Feit-Bolonaife mit 
Fackelbeleuchtung. 
W eines Radfahrers 

m Urmalde. (2970 
Alles Nah. ſ. Anſchlagplakate. 


Zur Abidjung von Neu- 

jahrsgratulationen gingen 
noch Beiträge ein von den 
Herren: 
Meller und Henne, Rentier R, 
rauen | A. Upleger. Cehterer war infolge 
eines Druckfehlers als, ‚Rentier 
.A. Wallenbers“ quitt irt. 


N der Danziger Zeitung: 


100 Mark 


Belohnung dem Wiederbringer 


Jubilauns ben 
des Königl. Muſikdir. — 
H. Recoschewitz. KERUE:RHTNIEE 


Cafe ‘Cafe Feyerabend, |; 
galt Be 475 us 

er 
F 


Waffeln. BE 
= (Calé Ludwig. Halbe Allee 


1 lelgleld Breitgafie N 322 N e eee 
Be 5 Heflägel⸗ Holz- und Koh en- ſiſt are bereich, e Ben 1 Be: Ae in =; (2974 Jeden 1 (24436 er W mat. — 2 
cht in Verviers. Geſchäft nebft Zubehör, für 1400 M proſ Näheres 2 Treppen. (2915 Parterre⸗Cagerraum Friſche Waffeln. edge e, Schleimer, 
il umftandshalber fofort su ver. Die ee 1 vermieihen April iſt e. kl. belle Mon., wird per 1. April cr. in deer che es für richtig befunden 


5 Räumlichkeiten. miethen. Dasfelbe eignet ſich auc die _Belichtiaung der Mobnung| zz, Sharmea...a. eing. Herrid.|Hopfengaffe zur Cagerung von 


8 de H 5 : iſt täglich von 11½—1 Uhr. 
Br ee nriere, Ham. A Mabhg-&äiens. Meer Betmaeriancn 
Neufahrwaſſer, gebe ich meine Wohnung zum 


ieſe Geſellſchaft übernimmilden „Geſelligen““ in Braudenz 
de ! und — el beten. 

Schleuſenſtr. 13 iſt e. Wohnung, 

parterre, von 4 Zimmern u. 3 sub — — 55 — 1 


8 E April zu 3588 . > Junge Dame (Lehrerin) ſucht 
Näheres 99.9 gute Denſion 


ie Jin gebildeter Jamilie. 
v. 10—1 


qu verkaufen. 6258 3 =. Z., Kab. Entr. Beſichtiaun 
Offerten unter Chiffre B. 303 an die Expedition d. Zeitg. erb. a. 0 Burſcheng. Schmiedeg. 16. 1.145 Uhr 


geſu 
t . 1 
100 Mark billiger Ser) 3,301 2 


fferten mit Preisang, unter 
achmittags. B. 302 d. d. Exped. d. 3eitg, erb. 


mir mein Gehalt bis m 
—— Rückgabe vorzuenthalten. 
Auf Grund en ſchriftlichen 
Juen vom 2. Oktober u. 


Aehelbahn 


neu renovirt, der Neuzeit en- 
livrechend eingerichtet, empfehle 

ih den geehrten et 
zur gefl. Benutzung. 


Cafe Feyerabend, 


Halbe Allee. 


eie ich nunmehr aus = 
Jima aus. 


Paul Brasch. 


88 U: Dara 7° und Derlag 
don A. N. Sisjemann in Daus 


= zu billigiien Tagespreiſen. ; 
3 Anferihmiedenale 18. 3 


> 


x 
T 


Bevölke 


Beilage zu Nr. 22960 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 4. Januar 1898 (Abend-Ausgabe). 


Danzig, 4. Januar. 


l[verſt Karuth f.] 


der Commondeur des 


früher in Danzig ſtehenden weſtpr. Feld- Artillerie. 
Regiments Nr. 16, Herr Oberſt Karuth, iſt er 


Vormittag nach danderem Leide 
wurde im Jahre 1 

und am 9. April — 
Am 27. 
nennung zum 5 


Derewigte 
befördert. 


17. Februar 1 


1870 zum Prem 


auptmann, 


891 1886 zu 


zum Oberft-Lieutenant, 


n verſtorben. der 


zum Gecond- 
ter-Lieutenant 


Juli 1875 erfolgte feine Er- 


m Major, am 
Geit 


dem 12, September 1894 m 
Regiments-Command ar er Oberſt und 
Arkillerie- Regiments. eur des gen 


I Bernſteinconferenz. 
wie bereit f 1 


welche, 
Geh. 


welche in dem 


Dr. 


ſ. 3. von uns mitge 


den hieſigen Regierungspräſidenten 


Schreiben ent 
Intereſſenten, 


und erklärte, daß im Falle 


„Bernſteinſchm 
nicht zu rechne 


halten ſind. Er 
ſich dieſen Forderun 


uggel“ auf den Schutz 
n ſei. 


Beſprechung informirten ſich die 


Niniſteriums über 


gonnene Jahr 
Das 


licher Todestag des Enrikers 


50 jährlicher Todestag 
{ Ludwig Adam; 
licher Todestag 


14. April: 
componiſten 


4. Dezember: 
deckers des 
21. Dezember 


Enrikers Ludwig 


bringt uns 


des 


den Actionären größerer Siſchereig 


* [Aufihub 


Am Freitag dieſer 


erſte der von 
veranftalteten 
finden, 


des P 
oche 
rn Muſt 


ollte 
Foliharmoniſchen C 


ilharmoniſchen Concerts. 


annten Feld- 


a In der Conferenz, 
115 berichtet, geſtern Abend Herr 
Ober-Regierungsrath 

mehreren hieſigen Bernſtein 
halten hat, theilte Herr Dr. 
Handelsminiſter auf den A 


Sieffert mit 


Antereſſenten abge- 
Sieffert mit, daß der 
nſchauungen veharre, 


theilten, durch 
übermittelten 
ermahnte die 


Regierungsjubiläum unſeres 


Regierungs- 


des Ent- 
o Galvani; 


rector Heidingsfeld 


oncerte“ ſtatt. 


Wegen Erkrankung der für daſſelbe als 


Soliſtin engagirten Kammerſängerin Fräulein 
Emma Hiller muß das Concert aber bis auf 
weiteres hinausgeſchoben werden. 

[Militäriſches.] In Folge der 


mungen über das 
nants und Secondlieutenants 
Charge haben in letzter Zeit die 


Aufrüken der P 


Secondlieutenants zu Premierlieutena 


gehört, 
lieutenants erſt 
müſſen. Nach d 
1. Dezember v. 


fanterie, 6 der Caval 


Fußsartillerie, 


weil die vorhandenen überzä 


in das 


neuen Beſtim- 
remierlieute- 


in das Gehalt ihrer 
Beförderungen von 


nts ganz auf- 


hligen Premier- 


Gehalt ihrer Charge einrücken 


em „Armee-Verordn.-Bl.““ haben am 


Is. 


13 Premierlieutenants der In- 
lerie, 6 der Jeldartillerie, 1 der 
2 des Ingenieur-Corps und 1 des Trains 


das Premierlieutenants-Gehalt erhalten. Die Pre 
N 5 mier · 
lieutenants der Cavallerie rei bereits ur. 


v. Js., die der übrigen Waffengattungen 


und Oktober v. 


Is. in ihrer Charge, 


32 September 
ei der Zeld- 


artillerie und dem Train find jetzt alle Premier- 


lieutenants in 
der Infanterie, 
corps ſind nur 
handen, 
ziehen. 


die no 
In N 


der Zußartillerie und 


das Gehalt ihrer Charge eingerückt, bei 


dem Ingenieur- 


noch wenige Premierlieufenants vor- 
nicht das Gehalt ihrer Charge be- 
condlieutenants-Gehalt find bei der 


Feuilleton. 
Gottfried Auguft Bürger. 


Ein Erinneru 


nasblatt zu feinem 
Geburtstage, 


150 jährigen 


Don Fritz Mitt-Delitzſch. 


„Don der Parteien Gun 
Schwankt fein Charakte 


Wohl auf keinen zweiten Dichter 


Dichterwaldes 
genommen — 


geſchätzt 
geſchmäht 
uns da. 


und 
und 


and 


ererſeits nicht 
die diefen 
laſſen. 


uns 
er ſcheinen 
ver ſchiedenen 
voll und ganz 
lich näher“ 


e Zellen „Bringen, 


eitragen. 


— SHeinrih Heine 
findet obiges 


hochverehrt, 
verachtet, 


inen veſcheidene 
und wir 


Iiterarifhen Fimmel Deutschlands 


Dichterwort 
treſſende Anwendung, wie auf Bürger. 


ſt und Haß verwirrt, 
rbild in der Geſchichte ! 


des deutſchen 
natürlich aus- 


b Wenngleich uns ſein Leb 
Wirnen — verſchiedentli g fein dichten 
nicht vorbildlich ſein 


kte in einer Zeit, da am 


Sterne erſter 


Cavallerie 11 und bei der Zußartillerie 1 Second 
lieutenant aufgerückt, die am 18. Oktober v. Js, Offijier 
geworden waren, während bei der Feldartillerie erſt 
die am 18. Augufi 1898 zu Offizieren Beförderten ihr 
Chargengehalt bekommen haben. 

ZB [Der Nichtuniformirte Kriegerverein] beging 
geſtern in ſeinem Dereinslokale „„Bambrinushalle” 
feine erſte ordentliche Generalverſammlung im neuen 
Jahre. Der Vorſitzende, Herr Bluhm, eröffnete die 
zahlreich beſuchte Derſammlung mit einer Aniprade, 
Dem Kaſſenführer wurde Decharge pro oiertes Quartal 
1887 erthellt. Die Feier des Geburtstages des Kaiſers 
ſoll am Sonntag, den 30. Januar, Abends 7 Uhr, im 
Sewerbehauſe (Heiligegeiſtgaſſe) ſtattfinden. die 
Sammlung des Dereins für das Anfihäufer-Denkmal 
von im ganzen 100 Mark ſoll nunmehr als letzte Rate 
zur Abführung gelangen. Zur Aufnahme in den Ver- 
ein meldeten ſich vier Aſpiranten. 

* [Drdensverleihungen.] Dem Reglerungs- und 
Forſtrath Grotfeld iſt die Forſtinſpection Aönigsberg- 
Labiau verliehen worden. Verſetzt find: der Regierungs- 
und Forſtrath Kühn zu Königsberg auf die Zorft- 
inſpection Breslau-Glatz, der Forſtmeiſter Schul zu 
Schelitz auf die Oberförſterſtelle a 3 mit dem 
Amtsſitze zu Bromberg, der Forſtmeiſter Marquardt 
von der Oberförſterei Müllroſe, auf die Oberförſter⸗ 
ſtelle Jakobshagen (Regierungsbez. Stettin), der 
Oberförſter Weber gu Jakobshagen auf die Ober- 
förſterſtelle Neu-Krakow (Regierungsbez. Köslin), der 
Oberförſter Caspar zu Neu-Krakow auf die Ober- 
förſterſtelle Müllroſe, der Oberförſter Chlert zu 
Laska auf die Oberförſterſtelle Charlottenthal (Re- 
gierungsbez. Marienwerder). Zu Oberförſtern find er- 
nannt: die Forſt-Aſſeſſoren Dyhrenfurth, van 
Dloten, Winkelmann und Premier-Cieutenant im 
reitenden Feldjäger-Corps Wichmann. Es find über- 
tragen: dem Oberförſter Düyhrenfurth die Ober- 
förſterſtelle Caska (Regierungsbez. Marienwerder), 
van Dloten die Oberförſterſtelle Ullersdorf (Re- 
gierungsbez. Liegnitz), Winkelmann die Oberförſter- 
ſtelle Zuhrberg (Regierungsbez. Lüneburg) und 
Wichmann die Oberförſterſtelle Alt-Sternberg (Re- 
gierungsbez. Königsberg). 

Perſenalien bei der Juftiz.] Verſetzt find: der 
Amtsrichter Ziegel vom Amtsgericht I in Berlin an 
das Amtsgericht in Seelow und der Amtsrichter 
Zeckhwer in Zarotſchin an das Amtsgericht in Char- 
lottenburg- Dem Bankbirector Dr. v. Mieczkomski 
in Poſen iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt 
als Handelsrichter eriheilt. 

In der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der 
Rechtsanwalt Schmidt bei dem Amtsgericht in Zinten. 

* [Samariter-Dienft.] Der im Wilhelmtheater be- 
ſchäftigte Neliner S. verſuchte geftern gegen Abend, um 
ſich den Weg abzukürzen, über einen Zaun zu klettern, 
ſtürzte dabei und zog ſich einen Knöchelbruch zu. Der 
ſtädtiſche Sanitäiswagen mußte daher zu Hilfe gerufen 
werden, der den Verunglückten nach dem ſtädtiſchen 
Cazareth in der Sandgrube beförderte. 

* [Bebraudhsmufter.] Auf einen Cigarrenkiften- 
deckel mit ganz oder theilweise gepolſterter, entſprechend 
mit Geidenzeug und Papier behleideter Innenfläche 
ift für Karl Kreis u. To. in Danzig; auf eine Vor- 
richtung zur Kerſtellung von Kolzpreßſpunden aus einem 
mit Schneider verſehenen Schlitten, welcher an Stangen 
mittels Egcenters bewegt wird, für Emil Par in 
Maldeuten; auf eine metallene Lampenglocke mil innen 
polirter und vernickelter Fläche und verſtellbaren 
5 4 8 8 in Dom. 

nnen b. Horn (Oſtpr.); auf eine Pulver- 
tel ernder Streu vorrichtung ar 


in Kolberg ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 


leinbruch. ] Am Nachmittag des 31. o. Mis. i 
in der Gaſtwirhſchaft des Ferrn Poſanski in Mels 
ee 8 re verübt worden, bei 

e ie Diebe allerlei Nahru itt 
geſtohlen haben. Der hieſigen a u ee — 


Filemarkt dle bei 
am Fiſchmar e beiden Geemänner Johann 
und Otto Klein, die auch der That elite l er 


* [GStrafhammer.] Ueber einen recht groben Ver- 
trauensbruch hatte heute die Sirene in einer 
Derhandlung gegen den Commis Guſtav Dauter zu 
entſcheiden. D. war von der hieſigen Cigarrenhandlung 
R. Martens angeftellt und hatte im Sommer dieſes 
Jahres die Verwaltung der Filiale auf dem Kohlen- 
markt erhalten. Nachdem er die Beſtände in einer 
Inventur übernommen, ſollte er feine Einnahmen 
wöchentlich abliefern. Es fiel auf, daß D. fo wenig 
verkaufte, denn er lieferte weniger ab als fein Vor- 
gänger, Jerr M. ſchöpfte ſchließlich Argwohn und 
nahm im November v. J. eine plötzliche Revifion vor. 
Dieſe ergab einen Fehlbetrag von 470 Mk, den D. 
auch als unterſchlagen anerkannte, Er foll das unter- 
ſchlagene Geld zu galanten Paſſionen verwendet haben, 
Heute beſtritt D. die Höhe 15 Summe und will nur 
etwa 130 Mk. unterſchlagen haben. Der Gerichtshof 
gewann die Anſicht, daß d. 2 zwar keines Dieb- 
ſtahls, wohl aber einer fortge etzten Unterſchlagung 
in Verbindung mit Untreue ſchuldig gemacht habe und 
verurtheilte den Angeklagten, der ſeit November ſich 
in Unterſuchungshaft befindet, zu halbjähriger Ge- 
fängnißſtrafe. 

a. [Turnverein zu Neufahrwaſſer.] In einer 
geſtern Abend abgehaltenen Vorſtandsverſammlung 


kurze Erwägung macht uns manches in Bürgers 
Leben erklärlich. 

Wenngleich zahlreiche Dichtungen Bürgers als 
minderwerthige oder doch nur höchſtens mittel 
mäßige zu bezeichnen find, fo giebt es doch 
auch wiederum eine ganze Anzahl wahrer 
Perlen der Poeſie, die völlig ausreichen, ihm 
einen überaus ehrenvollen und dauernden Plah 
unter deutſchen Dichtern und Denkern zu ſichern. 
So lange es eine deutſche Literaturgeſchichte 


giebt, wird Bürgers Name unvergeßlich ſein, 


und ſo lange eine deutſche Schule die Jugend 
erzieht und unterrichtet, werden Perlen der 
Buͤrger'ſchen Poeſie, wie J. B.: „Hoch klingt das 
Lied? vom braven Mann”, „Frau Magdalis 
weint um ihr letztes Stück Brod“, „Ich will euch 
erzählen ein Märchen gar ſchnurrig“ und vor 
allem feine „Leonore“ dankensmwerthefte Stoffe 
in allen Schulen bleiben. E 5 
Wenn — wie auch ſchon erwähnt — Bürger 
nicht erreicht, was viele feiner Zeitgenoſſen fo 
hoch auszeichnet, fo hat doch auch er fein red- 
liches Theil zur Herbeiführung einer befjeren Zeil 
in der . Poeſie nach der ſchmachvollen 
„Zeit der Nachahmung“ beigetragen. Was ihn und 
feine Dichtungen vor vielen anderen fo über- 
aus hoch erhebt, iſt der Umſtand, daß er 
wie kein zweiter, den rechten innigen BDolksion 
voll und ganz getroffen hat. Nicht übertrieben 
iſt das Urtheil Heinrich Voß', nachdem Bürger 
im engen Freundeskreiſe zum erſten Male die 
ſeinen Ruhm begründende „Leonore“ vorgeleſen 
hatte: „Und dichteteſt du auch keine Strophe 


weiter, Freund meiner Seele, mit dieſer Ballade 


würde der Name Bürger im Kranze der Unfterb- 
lichkeit firahlen,” 

Werfen wir nun zunächſt einen Blick auf den 
Lebensgang unieres Dichters, um ein volles Der- 


— 


hätten, "verhaftete In einem Cohale | Leute farben. 


wurden die ſtatiſtiſchen Erhebungen über den Derein 


und deſſen Thätigkeit aufgeſtellt, welche ſedesmal am 
Jahresſchluſſe von dem Gejhäftsführer der deutſchen 
Turnerſchafl verlangt werden. der Turnverein hat 
letzt 112 Mitglieder, von welchen ſich im verfloſſenen 
Jahre 77 an den Turnübungen detheiligten und ſwar 
68 Erwachſene und 9 Turnföglinge. Der Turnplatz 
wat an 95 Abenden mit im ganzen 2285 Turnern be- 
lucht Außerdem fanden noch 10 Vorturnerſtunden 
ftatt. die außer von den 4 Dorturnern des Vereins 
auch noch von anderen Turnern beſucht waren. Es 
wurden 12 "Zurnfahrten unternommen mit einer 
Gejammtbetheiligungszahl von 146. Turnſpiele fanden 
in 25 verſchiedenen Turnzeiten ſtalt, dleſe waren von 
zuſammen 428 Theilnehmern beſucht. Im weiteren 
wurde in der Derfammlung über die Verlegung der 
zum nächſten Sonnabend anberaumten Weihnachtsfeier 
beſchloſſen. Dieleibe wurde auf 14 Tage hinaus- 
geſchoben. Als einmaliger Beitrag für das Jahn- 
mufeum wurden 5 Mk. aus der Vereinskaſſe bewilligt. 

m. Neufahrwaſſer, 4. Jan. Hier findet morgen 
Vormittag in dem Krupha'ſchen Keſtaurant (Olivaer 
ſtraße) der öffentliche Verkauf von ſtädtiſchem Bau- 
terrain ſtatt. Es gelangen im ganzen über 16 900 
Quadratmeter jur Ausbietung, welche zwiſchen der 
verlängerten Kleinen Straße, der Wilhelm, Sasper- 
und Kirchenſtraße liegen und bis dahin als Ackerland 
verpachtet waren. Die ganze Fläche hängt in ſich zu- 
ſammen, wird aber außer von der verlängerten 
Kirchenſtraße künftig noch von einer neuen Straße 
durchſchnitten werden. 


Aus der Provinz. 


Elbing, 3. Jan. Wegen öffentlicher Beleidigung 
der hieſigen Polizeiverwaltung bezw. der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft hatten ſich vor der hieſigen Straf- 
kammer zu verantworten der Schmiedegeſelle Karl 
Froſt, der Schneidermeiſter Albert Jul. Krell und der 
Schmied Julius Melzner von hier. Am 7. Juni v. J. 
fand im hieſigen Bergſchlöſſchen eine ſocialdemokratiſche 
Verſammlung des deutſchen Metallarbeiter-Vereins 
ſtatt, in welcher der Angeklagte Froſt erklärte, daß 
jeitens der hieſigen Polizeiverwaltung angeordnet jei, 
daß neue Mitglieder des Gewerkvereins bew. Vereins- 
veränderungen innerhalb acht Tagen anzumelden ſeien. 
Dieſe Verordnung haben ſie aber nur allein erhalten, 
die conſervativen und anderen Vereine hätten dies 
nicht nöthig. Hierauf erklärte der Angeklagte Krell: 
„Sit das gleiches Recht für Alle? wenn zwei daſſelbe 
thun, ſo iſt das nicht daſſelbe, das ſind eben keine 
Socialdemokraten.“ Hierauf erklärte der Angeklagte 
Meljner: Er habe im Jahre 1893 vor der Reichstags ⸗ 
wahl auf dem Lande eine Agitationsreiſe gemacht. Bei 
dieſer Gelegenheit ſei einer ſeiner mitreiſenden 
Agitatoren auf Deranlaſſung des Amtsvorſtehers 
Reddig von einem von demfelben „Kuguſt“ genannten 
Menfhen mit einem dicken Knüttel angegriffen und 
ſchwer verletzt worden nachdem der Amtsvorfteher 
ausgerufen hatte: Auguſt, zeige den Männern den Weg. 
Der Verletzte ſei nach vier Wochen geſtorben. Von 
dieſem Vorfall ſei der hieſigen Staatsanwaltſchaft An- 
zeige gemacht, 
gefühlt, ſtrafrechtlich einzuſchreiten, da der befagte 
„Auguſt“ nicht zu ermitteln geweſen ſei. Die königliche 
Staatsanwaltſchaft hielt bei allen drei Angeklagten eine 
Beleidigung für erwieſen. Der Gerichtshof dagegen 
ſtellte die Angeklagten unter den Schutz des § 193 des 
Strafgeſetzbuches, da diefelben zur Wahrnehmung be- 
‚rechtigter Intereſſen ihre geußerungen gsmacht hatten 
und ſprach alle drei Angeklagte von der Anklage der 
öffentlichen Beleidigung frei. 

V. Thorn, 3. Jan. Die Maſſenerkrankungen an 
Trichinoſe im Februar und März v. Is. in unferem 
Dororte Mocker haben eine eingehende gerichtliche 
Unterſuchung zur Folge gehabt. Im ganzen ſind über 

n erkrankt, einige ſehr ſchwer, und zwei 
Die Unterſuchung dehnte ſich ſehr lange 
aus, ergab aber wegen der Trichinenfälle kein ge- 
nügendes Beweismaterial, dagegen hatte ſich heute der 
Fleiſchermeiſter Andreas Schinauer aus Mocker in 
neun anderen Zällen wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz vor der Strafkammer zu verant- 
worten. In acht dieſer Fälle erfolgte Freiſprechung, 
weil die gegen Sch. gemachten Angaben ſich meiſtens 
als hinfällig oder mindeſtens als ſehr unſicher erwieſen. 
Nur in einem neunten Falle kam es zu einer Derur- 
theilung. In dieſem war in hohem Grade finniges 
Schweinefleiſch eingepökelt, zu Knoblauchwurſt verar- 
beitet und verkauft worden. der Angeklagte ſoll 
hierzu die Anweiſung gegeben haben. Wegen dieſes 
Dergehens verurtheilte der Gerichtshof Schinauer zu 
einem Monat Gefängniß, auch ſoll der Tenor des Er- 
kenntniſſes bekannt gemacht werden. 

Königsberg, 3. Jan. Der ſchwer kranke Ober- 
marſchall Graf Eulenburg-Praſſen hat dem 
Landeshauptmann angezeigt, daß er ſein Amt 
als Vorſißender der Provinzial- Landtages 
niederlegt. 

Viel Glück im neuen Jahre ſcheint einem hieſigen 
Kaufmann beſchieden zu ſein, denn einen Beweis davon 
erhielt er, wie die „Königs. Allg. Ztg.“ erzählt, am 
Reujahrstage dadurch, daß er, aus dem „Hochmeiſter“ 
kommend, nach VDerabſchiedung von ſeinen Bekannten 
kaum drei Schritte gegangen, an der Erde eine 
ELTERN EEE ETEEEESTEETTD EL IEERE 


ſtändniß für denſelben zu erlangen. Wenn 
Schiller von Wallenſtein behauptet, „Sein Lager 
nur erkläret ſein Derbrechen“, ſo giebt uns 
Bürgers Leben den beften Aufſchluß darüber, 
warum „er ſich nicht zu zähmen mußte”, und 
weshalb ihm „ſein Leben und ſein Dichten zer⸗ 
rann“. 

In der Neufjahrsnacht von 1747 ju 1748 
— heute gilt er allgemein als letzter „Giebenund- 
vierziger“ und nicht als erſter „Achtundvierziger“ 
des vorigen Jahrhunderts — erblickte Bürger 
als Sohn des Predigers zu Molmersmende im 
Selkethal, in der Nähe von Aſchers- 
leben gelegen, das Licht der Welt. Schon ſeine 
Jugend giebt uns manche Erklärung für gewiſſe 
Erſcheinungen im ſpäteren Leben unſeres Dichters. 

Sein Dater war ein wenig bedeutender Mann, 
deſſen Hauptvorzug ein für gewiſſe Fälle aller- 
dings beneidenswerthes Phlegma war, das ſich 
der jähjornigen, allerdings wohlbeanlagten, aber 
nur wenig gemüthvollen Mutter, einer wohl- 
babenden Gutsbeſitzerstochter Laus Aſchersleben, 
gegenüber dann in vollem Mae zeigte, wenn 
dieſe wieder einmal entlaufen war und von dem 
Pfarrer zurückgeholt wurde, oder wenn ſie den 
Semahl mit Nohheiten aller Art überſchüttete. 
Da der Dater zudem nur wenig Zeit hatte, 
um um ſeine Kinder zu kümmern, 
ſo hatie unſer Bürger bis zu ſeinem 12. Jahre 

0 lange blieb er im elterlichen Hauſe — nur 
leider recht wenig gelernt. Köchſtens in einer 
finn- und geiſtesverwandten Schweſter fand er 
eine mitfühlende Bruſt; außerdem machte die 
herrliche Natur ſeiner engeren Heimath, die Bürger 
gründlich kennen lernte, manches wieder gut, 
was das elterliche Haus verdarb. Werthvoll war 
es für den geiflig überaus regen Knaben, daß er 
mit dem 12. Jahre dem Elternhauſe entzogen 


doch habe dieſelbe ſich nicht veranlaßt 


goldene Damenuhr nebfi Kette liegen jan Wer aber 
deſchreibt fein Erſtaunen, als er bei genauer Beſichti⸗ 
gung feinen Fund ale einer Frau gehörig erkannte, 
welche mit einigen Damen ihrer Bekanniſchaft tangjam 
ihren Weg nach der Kantſtraße zu fortſezte und hier- 
bei die ſedenfalls durch Umnahme des Mantels ſchon 
gelocerle Uhr und Kette verloren hafte. Mit größter 
Eile holte der glückliche „Finder“ die ahnungslos 
thres Weges Dahingehenden ein und verwandelte den 
erſten Schrecken über den Verluſt durch Uebergabe 
feines Zundes in deſto größere Freude a 

Dem Vorgehen des Burichenfchaftertages in München 
und der GEtudentenverfammiung in der Tonhalle zu 
Berlin folgend, wird nunmehr auch unfere flubirende 
Jugend aus Anlaß der in Oeſterreich vorgekommenen 
Beſchimpfungen des Deutſchthums am 20. d. im Schützen 
hauſe einen allgemeinen Feſteommers veranftalten, zu 
welchem der Verein deutſcher Studenten an der 
Albertina eine Einladung ergehen läßt. 


Ver miſchtes. 

Aus Poſen wird berichtet: In der Sylveſter · 
nach! beläſtigte den auf dem Kohlenlagerplatze 
unterhalb des Kernwerks ſtehenden Militärpoſten 
eine nicht näher feſtgeſtellte Perſönlichkeit. Der 
Tumultuant ſchlug dem Soldaten den Helm vom 
Kopfe und ergriff dann die Flucht. Der Soldat 
ſchoß zweimal auf den Zliehenden, welcher ſich 
inzwiſchen hinter einer ſtarken Pappel verſteckt 
hatte. Die Geſchoſſe ſchlugen in die Pappel ein. 
Durch die Schüſſe wurde die Wache des Kernwerks 
(Fort Winiarn) alarmirt, doch entkam der Thäter 
in Zolge der Dunkelheit. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Eine phöniciſche Büſte. 

Dem Louvre ift von Nosl Bardac ein wichtiges 
Geſchenk gemacht worden. Es iſt eine lebens- 
große weibliche Büſte aus Kalkſtein, die in Elche 
(dem antiken Jlici) an der Güdküfte von Spanien 
vor wenigen Monaten gefunden wurde. Das 
Werk ift eines der ſchönſten Erzeugniſſe phöniciſch⸗ 
griechiſcher Bildhauerei der vorchriſtlichen Zeit. 
Die Büfte von Elche, durch deren Erwerbung 
Bardac einen heißen Wunſch des Directors Heuzen 
erfüllte, fällt zuerſt durch den äußerſt genau aus- 
geführten außergewöhnlichen Kopfputz auf. Zwei 
durchbrochene breite Räder, die faſt ſo groß ſind 
wie der Kopf ſelbſt, umgeben die Ohren, und auf 
dem Scheitel erhebt ſich eine ſpitz zulaufende, 
nach hinten abfallende Friſur. Dieſes barbariſche 
Gepränge, das durch eine ſchwere doppelreihige 
Halskette vervollſtändigt wird, iſt der phöniciſche 
Antheil. Das Griechenthum ſpricht ſich dagegen in 
den ſchönen Zügen des etwas ſtrengen, an 
die archaiſche Kunſt gemahnenden Geſichtes 
aus. Die Lippen und einige Theile des Kopf- 
putzes zeigen Spuren rother Bemalung, und die 
leeren Augenhöhlen waren urſprünglich ohne 
Zweifel zur Aufnahme koſtbarer Steine be⸗ 
ſtimmt, die den Augenſtern nachahmten. An der 
Rückſeite der Büſte iſt eine Aushöhlung bemerk- 
lich, die vermuthen läßt, daß man ein @rab- 
denkmal vor ſich hat, in dem entweder die Aſche 


oder Weihgeſchenke aufbewahrt wurden. Die 


Büſte hat zwar hein FZußgeftell, iſt aber deſſen 
ungeachtet nicht ein Fragment einer Statue. Sie 
ſollte die Vorſtellung einer aus der Erde halb 
hervorragenden Gottheit der Unterwelt erwecken. 


Stadtverordneten-Berſammlung 


am Freitag, den 7. Januar 1898, N i “4 . 
Zages-Drönung: ee 


A. Oeffentliche Sitzung. 
Schlußbericht des Stadtverordneten - Borftehers pre 
1 


897. — Wahl a. eines Vorſitzenden der Stadtserord-⸗ 


neten-Derſammlung pro 1858, — b. eines erſten ftell- 
vertretenden Dorfitenden, — c, eines zweiten ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, — A, eines Protokollführers, 
— e. eines Schriftführers, — L. eines Ordners, — 
5 eines Stellvertreters des Ordners. — Mittheilung 
über die Reviſion des ſtädtiſchen Ceihamtes. — Be- 
willigung der Vorlage betreffend den Zreibejirk und 
die Derbindungsbahn. — Aenderung des Regulativg 
in Betreff der Abgabe von elektriſchem Strom. — 
Creirung a. einer neuen Stadtrathsſtelle, — b. zweier 
Bureau-Ajfiftentenftellen, — o. einer Aufſeherſtelle. — 
Anſtellung eines Aſſiſtenzarztes für die bakteriologiſche 
Anſtalt. — Beſoldungs-Derbeſſerung für das Wärter 
Perfonal im Lazareth Olivaerthor. — Plan über die 
Vertheilung des Steuerbedarfes für das Etatsjahr 
1898/99, — Sinalabſchluß und Verwaltungsbericht für 
1896/97. — Siſchereiverpachtung. — A der 
Vorſteherſtelle im Rechnungsbureau unter Nr. der 
Altersſtufentafel. 
B. Geheime Sitzung. 
Anſtellung. — Gehaltserhöhungen. 
Danzig, den 4. Januar 1898. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 
Steffens. 


wurde, um dei dem Großvater in Aſchersleben 
untergebracht zu werden. Er beſuchte zu⸗ 
nächft die dortige Voiksſchule, ſpäter das unter 
der bewährten Leitung Niemeners ſtehende 
„Pädagogium“ in Halle, mojelbft man feine 
Talente für die Dichtkunſt bald entdeckte und auch 
pflegte. Im Jahre 1764 bezog er die Univerfität 
zu Kalle, um Theologie zu ftudiren. Anfangs lag 
unſer Dichter ſeinen theologiſchen Studien mit 
größtem Eifer ob, bald aber vernachläſſigte er 
fie gänzlich, die akademiſchen Freiheiten, für die 
er nach der ſtrengen Zucht im „Pädagogium“ ſich 
als völlig unreif erwies, in jeder Hinſicht arg 
mißbrauchend. Einen unheilvollen Einfluß übte 
auf den jungen Mann auch der aus ſeinen Fehden 
mit Leſſing bekannte Profeſſor Klotz aus, der den 
heißblütigen Jungling noch weiter auf die ab- 
ihüffige Bahn trieb. Endlich wurde es dem 
Großvater in Aſchersleben, dem nach dem frühen 
Tode des Vaters unſers Bürger die Fürforge 
für deſſen gange FZamile oblag, zu viel, Kurz ent- 
ſchloſſen. zwang er feinen in pecuniärer Hinſicht 
gänzlich von ihm abhängigen Enkel zur Auf- 
gabe des theologiſchen Studiums und zum Verlaſſen 
der Univerfität Halle. Nur mühſam vermochte 
Bürger dem Großvater die Genehmigung zum 
Beſuch einer anderen Hochſchule abzuringen, und 
ſo finden wir ihn denn Oſtern 1867 in Göttingen 
wieder, um Jura zu ſtudiren. 

Anfangs erfüllte er auch hier aufs gemifjen- 
hafteſte und mit Eifer ſeine Pflichten, aber nicht 
lange währte es, jo war er wieder in den alten 
„Schlendrian“ gefallen; er trat bald wieder in 
lebhaften Verkehr zu Profeſſor Klotz, der in 
Göttingen Familienangehörige hatte. Es ging 
immer ſchneller weiter bergab und bald 
kam es fomeit, daß der Großvater gam 
fine Hand von dem Enkel zurückzog, 
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Danziger Fracht- Abſchlſſe 

in der Woche vom 25. Dezbr. 1897 bis 1. Jan. 1898. 

Für Segelſchiffe von Danzig: Nichts. 

Für Dampfer von Danzig nach: Oſtende und Sent 
8 Sh. per Load eichene Schwellen. — St. Sebaſtian 
15 Sh. per Load fichtene und eichene Hölzer. — Morray 
Firth 2 Sh. per Quarter Getreide. 

Der Börſen-Borſtand. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 3. Jan. Geireidemarkt. eien loco 
Behpt., dolſteiniſcer loer 180—188. — 
dehpl., meciendurger loce 140—150. 
ruhig, 109. — Mais 97. — Paier feſt. — Serſte 
ruhig. — Rüböt behpt. loco 57 Br. — Spiritus 
(unverzolit) behauptet, per_Jan.-Febr. 22¾ Br., per 
Zebr.-Mär: 18%/, Br., per Märj-April 175/, Br., April- 
Mai 173/, Br. — Hafer behauptet. Umſatz — Sach. 
— Beiroleum ruhig, Standard bite loce 4,80 Br, — 
Bedeckt. 

Wien, 3. Jan. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 

hr 11.87 Sd. 11,88 Br. — Roggen per Frühjahr 

85 Gd., 8,87 Br. — Mais per Mai-Juni 5,80 
®»., en Br. — Hafer per Zrühjahr 6,66 ®d., 
, r. 

Wien, 3. Jan. (Schluß Courſe.) Deſterr. ½ 2 

avıerr 102,05, öfterr. Silberr. 102,00, öfierr. Goldr. 

21,60, öſterr. Kronenr. 101,90, ungar. Soldr. 121.25, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,60, Oeſter. 60 Looſe 143,25, 
türkiſche Codie 59,60, Länder vank 217,75, öfter 
reichiſche Creditb. 352,75, Unionbank 292,00, ungar. 
Erediib 381,50, Wiener Bank. 255,00, Böhm. Nordb. 
257. Buſchtiegrader 573.00, Elbethal-Bahn 262,00, Ferdi- 
nand Nordbahn 3435,00, öſterreichiſche Staats- 
bahn 338,25, Lemberg Czernowig 293,50, Lom- 
barden 77, Nordweſtbahn 247,50. Pardubitzer 
210,50 incl., Alp.-Montan. 134,50, Tabak -Actien 
132,50, Amſterdam 99,40, deutſche Plätze 58.80, 
Londoner Wechſel 120,00, Pariſer Wechſel . 57½, 
Napoleons 9,52 ½, Marknoten 58,80, ruſſiſche Bank- 


noten 1.27, Bulgar. (1892) 112,00, Brüger 288,00, 
Tramwan 
Peſt, 3. Jan. 


1 Weizen loco ruhig, 
Frühjahr 12,03 Gb., 12,04 Br., per September 

„29 Gd., 9,31 Br. Roggen per Frühjahr 8,71 Gd., 
8,73 Br. Hafer per Frühjahr 6,35 Gd., 6,37 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,36 Gd., 5,37 Br. — Wetter: 
Schön. 

1 3. Jan. Setreidemarkt. Weizen auf 
Termine feſt, do. per März 231, per Mai 220. — 
Roggen loco feft, do, auf Termine feit, per März 132, 
per Mai 130, per Juli 130. — Rüböl loco 28½, do. 
per Mai 261/,, do. per Septbr.-Dezbr. 24, 

Antwerpen, 3. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte 
behauptet. ? h 

Parts, 3. Jan. SGetreidemarkt. (Schlußberidt,) 
Weizen ruhig, per Dezbr. 29,35, per Januar 29,25, 

März-April 28,85, per März-Juni 28,75. — 
oggen ruhig, per Januar 18,25, per März 


ſchwächung hervortrat, ruhiger. 
Tonſols etwas beſſer, 


etwas beſſer, Türkenlooſe ſteigend. 


— 


Juni 18,50. — Mehl ruhig, per Januar 61.45. per 
Februar 61,30, per März-April 61.45, per März- 
Juni 80,85. — Rüböl ruhig, per Januar 56,00, per 
Februar 56,25, per März-April 56,25, per Mai- 
Auguft 56,25. — Spiritus behpt., per Januar 32,75, 
per Februar 43,00, per März- April 43,00, per Mai- 
Auauft 33,00. — Metter: Nebelig. 

Paris, 3. Jan. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,30, 5% italien. Rente 96,37, 42 Ruſſen 89 
103,50, 3% Ruſſen 96 94,30, 4% ſpan. äußere Anleihe 
611/,, convertirte Türken 21,971, Zürken-Lopje 
113,50, türk. Tabak 282, 4 ungariſche Goldrente 
104,12, Dteridionalb, 697, öſterreichiſche Staatsbahn 
736,00, Banque de France 3565,00. Banque de 

aris 887.00, Banque Ottomane 563.00, Credit 
805,00, Debeers 737,00, Lagl. Eſtat. 
Rio Tinto - Actien 634,00, NRobinjon- 
Actien 213,00, Suezkanal - Actien 3370, Wechſel 
Amſterdam kurz 206,75, Wechſel auf deutſche Plätze 
122 /, Wechſei auf Italien 4½. Wechſel London 
kur; 25.21½, Eheques auf London 25,23 ½, do. Madrid 
k. 371,00, Cheg. a. Wien kur; 208,00, Huanchaca 35,00. 

London, 3. Jan. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 27 181, 
Gerſte 28 288, Hafer 105 363 Arts. 

Weizen feſt, engliſcher ½ sh. höher gegen vorige 
Woche, Gerſte feſt, Hafer und Mais ſtetig, Mehl un- 
verändert. Angekommene Weizenladungen ruhig aber 
ſtetig. Schwimmendes Getreide ſtetig. > 

London, 3. Jan. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig. Preiſe unverändert. 
Bon ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig aber ſietig, 
Gerſte feft, Odeſſaer ¼ sh. höher, Mais ſtetig. 

Londen, 3. Jan. An der Küßte eine Wenenladung 
angeboten. — Wetter: Naßhalt. } 

Sonden, 3. Jan. (Sclußcourſe.) Engl. 23/,% Eonf 
1135/16, Hal. 5% Rente 93¼ excl.. Lombarden 7¼. 
3% 89er Rufien 2. Serie 103½ excl., convert. Türken 
21¾, 4% ungar. Goldr. 101 excl., 4 Spanier 60¼, 
3½ Kegupter 102, 4 & uninc. Aegnpter 106 ½, 
4¼ 7 Trib.-Anl. 107¼, 6% conſ. Merik. 97 / excl. 
Neue 93. Mexik. 93, Ottoman-B. 12%, de Beers neue 
28/8, Rio Tinto neue 25¼. 3½ % Rupees 62/ 
6% fund. argent. Anl. 89% excl., 5% argent. Gold- 
anleihe 92 excl., 4½ % äuß. rg. 66½½, 3% 
Neichs-Anleihe 96 ¼, griechiſche 81. Anleihe 341/,, 
do. 87. Monopol-Anleihe 341/,,4% Griechen 89. 26½, 
braſ. 89er Anleihe 60¾., Plasdiscont 3¾, Silber 
265ö16- 57 Chineſen 98% Canada - Pacific 84%, 
Eentral-Pacific 12 excl., Denver Rio Pref. 473/;, Louis- 
ville und Naſhville 58%, Chicago Milwaukee 975/,, 
Norf. Welt Pref. neue 48%), North. Pac. 60 ¼, 
Newy. Ontario 163/,, Union Pacific 26%,, Anatolier 
93½, Anaconda 5½, Incandescent (neue) 1. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 3. Jan. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 764 Gr. 188 M, 756, 762 
Gr. 186 M, ruf. Gr. 158 M bez., bunter 743 Gr. 
754 Gr. 185 M. 717, 727 Gr. 180 M, 733 Gr. beſ. 
176 M bez., rother 716 Gr. 179 M, 733 Gr. 183, 
184 M bei. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 708 


bis 732 Gr. 133,50 M, 129 Sr. 133 M. 706 Gr. 
132 M, 684 bis 690 Gr. 132 M, vom Boden 793 bis 
720 Gr. 132 AM, 726 Gr. 131,50 M per 714 Gr. bez. 
— Mais per 1000 Kilogr. ruſſ. 77 M bez. — Serſte 
per 1000 Kilogr. kleine ruſſ. 94, 95 M bez., Futter- 
ruſſ. 86 M. ab Boden 82 M bez. — Hafer per 1000 
Kilogr. inländ. 128, 131. 132, 133 M, hochfein 142 
U bez. — Erbfen per 1000 Kilogr. Dictoria- nordruſſ. 
118 M dez., Futter- am 31, Dezember 1897 110 M 
bei. — Bohnen per 1900 Kilogr. Pferde- ruff, 109 
AM, wach 104, 105 M, gering 100 M bez. — Wichen 
per 1000 Kilogr. vom Boden 109 M bez. — Hanf 
faat per 1000 Kilogr. erdig 151 M bez. — Weizen- 
kleie per 1000 Kilogr. mittel ruſſ. 73, 73,50, M, 
bei. 72 M bez. 


Kaffee. 

Samburg, 3. Jan. Kaffee. (Nachmtags- Bericht.) 
Good aperage Santos per März 33,50, per Mai 
34,25, per Sept. 34,75, per Dez. 35,25. 

Amſterdam, 3. Jan. Java -Kaffee good ordinary 38,00, 


Havre, 3. Jan. Feiertag. 
Zucker. 
Magdeburg, 3. Jan. Kornzucher egel. 88 7 


Rendement 10,30 — 10,45. Nachproducte excl. 75% Rend, 
7,50—8,40. Ruhig. Brodraffinade I, 23,50. Brob- 
raffinade II. 23,25. Gem. Rajfinade mit Faß 23,50— 
23,75. Gem. Melis I. mit Faß 23,00. Ruhig. Roh- 
zucker 1. Product Zranfito f. a. B. Hamdurg per 
per Januar 9,57½ Gd., 9,62½ Br.,. per Februar 
9,62½ &d., 9,70 Br., per März 9,70 Gd., 9,75 Br.. 
per April 9,77½ Gd., 9,82½ Br., per Mai 9,87½ 
bez., 9,90 Br. Stetig. 

Hamburg, 3. Jan. (Schlußbericht.) Rüben-Rob- 
zucker 1. Product Bajis 88% Rendem. neue Nijance 
frei an Bord Hamburg per Januar 9,60, per Zebr, 
9,67½, per März 9,75, per Mai 9,87½, per Juli 
10,02½, per Okt. 9,87½. Stetig. 


Fettwaaren. 

Bremen, 1, Jan. Schmalz. Höher. Wilcox 26½ 
Pf., Armour ſhield 26¼ Pf., Cudahn 28 Pf., Choice 
Grocery 28 Pf., White label 28 Pf. — Spes. 
Steigend. Short clear middl. loco 27½ Pf. 


Spiritus. 
Berlin, 3. Jan. Spiritus. Loco ohne Jaß (50er) 
57,30 M bez. (— 20 Pi.) 
Loco ohne Jaß (70er) 37,80 bez. (— 20 Pf.) 
Zugeführt waren 88 Liter 50er. 
[zZ ” 5 r. 


Stettin, 3. Jan. Spiritus loco 37,40 M bez. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 

Berlin, 3. Jan. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt. 1. Qual. Kar⸗ 
toffelftärke 18,75— 19,50 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
18,.75—19,25 M, 2. Qualität Kartoffelmehl 16.50— 
18,00 M, feuchte Kartoffelſtärke, Frachtparität Berlin 
19,70 M, gelber Syrup 23,50— 24,00 M, Eapillair- 


Berliner Fondsbörſe vom 3. Januar. 
Das Gejhäft entwickelte ſich anfangs ziemlich lebhaft, geftaltete fih aber jpäter, als eine leichte Ab. 


Inländiſche Anlagepapiere feſt und zum Theil lebhafter; Reichsanleihen und 
nur 3 proc. Conſols etwas abgeſchwächt. Fremde Fonds feſt und ruhig; Mexikaner 
Der Privaidiscont wurde mit 3½ Proc. notirt. Oeſterreichiſche Credit⸗ 


actien und öſterreichiſche Bahnen feſter; 
Beginn abgeſchwächt. 


andere ausländiſche Bahnen Ang wenig verändert, 
Eiſenbahnactien feſter. Banhactien feſt. Induſtriepapiere feit, sum Th 


x 


Syrup 24.00—24,50.A, do. für — 00 — 25,50 K. 
r gelb 23,50—24, M, do. Capillair 
24,50—25,00 M. NRum-Couleur 36,00—36,50 M, 
Bier-Couleur 35,00—36,00 M. Ddextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual. 24,50—25,50 M, bo, fecunda 23,00— 
24,00 M, Weizenſtärke (kleinſtückige) 36,00—38,00 M, 
do. (großſtück.) 39,00—40,00 M, Halleſche und 
Schleſiſche 40,00—41,00 M, Reisſtärke (Strahlen) 
49,00—50,00 M., do. (Stücken) 48,00—49.00 M, 
Maisftärke 32,00—33,00 M, Schabeſtärke i— 
36 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


f Petroleum. 

Bremen, 3. Jan. (Schlußbericht.) Naff, Petroleum, 

Loco 4,95 Br. n 3 
Antwerpen, 3, Jan. Petroleummarkti. (Schluß⸗ 


bericht.) Naffinirtes Type weiß loco 14½ bez. u. Br., 
ver Januar 14 ¼ Br., per Febr. 141/, Br., per Mär 
April 14¼ Br, Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 3. Jan. Baumwolle. Geſchäftslos. Upland 
middl. loco 30¾ Pf 


Verkehrsweſen. 

WT. Königsberg, 3. Jan. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn pro Dezember 1897 be- 
trugen nach vorläufiger Zeitftellung im Perſonenverkehr 
80 010 M, im Güterverkehr 72 MU, an Extra- 
ordinarien 23 000 M., zuſammen 387 782 M (gegen 
den 3 Monat des Vorjahres weniger 
72 231 M); im Ganzen vom 1. Januar bis 31. Dez. 
4708980 M (gegen den entſprechenden Zeitraum des 
Vorjahres weniger 117 077 M). 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Januar. Wind: S. 
Angekommen: Carlos (SD.), Witt, Rotterdam und 
Middlesbro, Kohlen und Roneifen, 
Befegelt: Kela (SD.), Lindner, Malmö, Getreide. 
4, Januar. Wind: SW. 
Seſegelt: Drot (S.), Hanſen, Halifax, Zucker. 
Im Ankommen: 1 Schraubendampfer. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 3. Jan. 
Waſſerſtand: — 0,30 Meter, 
Wind: W. — Wetter: Klar und milde. 


S ee 

Hotel Engliſches Haus. Peters n. Gemahlin a. Culm. 
Ingenieur. Denia. Berlin, Beamter. Jungmann 
a. Königsberg, Secretär. Drechsler a. Hamburg, Director. 
Dr. Miſchke a. Glogau, Arzt. Bindler g. Berlin, Rentier. 
Quaack a, Berlin, Rentzſch a. Gera, Conrad a. Berlin 
Blum rg rn © Oertel a. Jriedrichshagen, Andre 
a. Berlin, Freienſtein a. Berlin. Dorn a, Apolda. 


Kaufleute. 


In länd 
lebhafter. Montanwerthe * — 
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fo daß diejer immer tiefer in Schulden gerieth 
und weiter ſank. Schließlich gelang es aber 
doch noch einigen ſeiner Freunde und ſeinem 
noch nicht ganz eingeſa lummerten beſſeren 
Genius, ihn vor dem gänzlichen ſinlichen und 
materiellen Untergange zu bewahren. Daß dies — 
wenigſtens für einige Zeit — gelang, ift ein Haupt- 
verdienſt der Dichter des „Göttinger Hainbundes“, 
dem ja auch Bürger für gewöhnlich zugerechnet 
wird, obgleich er in vieler Hinſicht nicht die An- 
fihten der „Hainbündler“ theilte und ſich weſent⸗ 
ü von ihnen unterſchied. So ſchätzte er im 
Segenſaz zu jenen auch die außerdeutſchen 
Dichtungen und theilte auch nicht den Haß gegen 
Wieland, mit dem er ſich in manchen Stücken 
geiſtesverwandt fühlte. Auch die überſchwengliche 
Schwärmerei der „Bündler“ für gewiſſe Ideale 
theilte Bürger bei feiner mehr nüchternen Auf- 
ſaſſung nicht. Immerhin war der Derkehr mit 
dem „Fambunde“ für ihn in jeder Hinſicht 
fördernd, jo daß er zu einigermaßen geordnetem 
Leben und zu ernſter Arbeit zurückkehrte. 

1762 erhielt Bürger durch Dermittelung Boies 
die Stelle des Juſtzamtmanns in Altengleichen 
in der Nähe von Göttingen, die ihn aus den 
drückendſten Verhältniſſen befreite. Jetzt ver- 
föhnte ſich auch wieder der Großvater mit dem 
Enzel, als jener hörte, daß dieſer eine feſte, 
wenngleich auch nur beſcheidene Anſtellung er- 
langt hätte. Ueberhaupt ift der Großvater mehr- 
ſach im Leben Bürgers gewiſſermaßen der gute 
Senius geweſen, dem der Dichter viel verdankt. 

In der ländlichen Abgeſchiedenheit in Alten- 
gleichen geſundete Bürger an Körper und Seele. 
Er fand Muße zur Vollendung der in Göttingen 
bereits begonnenen „Leonore“, die ſeinen Ruhm 
begründete und in weitere Fernen trug. 

Durch dieſen Erfolg ermuthigt, nahm Bürger 


ſich vor, die ganze Poeſie umzugeſtalten und vor 
allem die Volks dichtung in den Mittelpunkt alles 
dichterifhen Denkens und Empfindens zu rücken. 
Bei dieſen Zeſtrebungen mußte er gar bald er- 
kennen, daß er ſeine Kraft überſchätzt hatte, wie 
er ja überhaupt leicht zur Gelbftüberhebung neigte. 
So kam es denn, daß ein Mißerfolg nach dem 
anderen eintrat, wodurch er in ſeinen Hoffnungen 
getäuſcht und in feiner Schaffensfreudigkeit beein- 
trächtigt wurde. Beſonders niederdrükend war 
es für ihn, daß „der wilde Jäger“, auf den er 
ſo hohe Hoffnungen ſetzte, durchaus nicht die er- 
träumte günſtige Aufnahme fand. Daneben be- 
ſchäftigte ſich Bürger noch vielfach mit Ueber- 
ſetzungen aller Art, ſo beſonders aus dem 
Engliſchen ins deutſche. Auch die Homeriſchen 
Werke übertrug er, doch fehlte es ihm bei ſeiner 
Unſtetigkeit an der rechten Ausdauer und 
Gründſichkeit, fo daß die ſcharfe Kritik mancherlei 
zu tadeln fand. 

Das Hauptunglük feines Lebens fand der 
Dichter jedoch in feiner Familie. In dieſer Be- 
ziehung follte ſich das Unglück ſeines Vaters ge- 
wiſſermaßen auf den Sohn übertragen, aller- 
dings nur noch in geſteigertem Maße. 1772 nach 
Altengleichen gekommen, heirathete er feine erſte 
Gattin, die Tochter eines hannoverſchen Beamten, 
um gleich nach der Hochzeit zu erkennen, daß er 
eigentlich deren jüngere Schweſter liebte. Aus 
dieſem traurigen Verhältniß entwickelte ſich nun 
nach und nach ein ſchrecklicher Zuſtand, der ihn 
um den letzten Reft feiner ſütuchen und geiſtigen 
Kraft und ſeines Rufes brachte. Faſt ſchien es, 
als ob eine höhere Fand gewiſſermaßen Mitleid 
mit dem Unglücklichen haben wollte: 1784 ftarb 
feine erſte Gattin, fo daß er im folgenden Jahre 
ſeine von ihm in überſchwenglichſter Weiſe ge- 


dieſes neue Glück nur von haldjägriger Dauer, 
denn bereits am 9. Januar 1786 löſte der uner- 


bittlihe Tod dieſe zweite Ehe. Dadurch 
wurde Bürger aufs tiefſte getroffen, fo 
daß er ſich nie mehr völlig aufraffen 


konnte. Dazu kamen noch andere widrige Umſtände. 
Schon bei Lebzeiten ſeiner erſten Frau hatte er 
fein ganzes Vermögen in einem verunglückten 
landwirthſchaftlichen Unternehmen, für das er 
abſolut kein Derſtändniß beſaß, verloren. Neider 
verleumdeten und beſchuldigten ihn ungetreuer 
Amtsführung. Auerdings konnte er ſich glänzend 
rechtfertigen, aber immerhin war ihm Altengleichen 
gründlich verleidet, ſo daß es ihm leicht wurde, 
einen ſchon lange gehegten Plan zu realiſiren; er 
gab ſeine Stellung auf, und ſo finden wir ihn 
1784 als außerordentlichen Profeſſor der Literatur 
und Geſchichte zu Göttingen. 

Allein er fand auch hier nicht das erhoffte 
Slück und die erträumte Anerkennung. Seine 
Borlefungen wurden nur mäßig beſucht, die 
übrigen Profeſſoren behandelten ihn als „wiſſen⸗ 
schaftlichen Dilettanten“ überaus kühl. Auch in 
pecuniärer Hinfiht hatte er mit Schwierigkeiten 
aller Art zu kämpfen. Aber das Hauptungluck 
ſeines Lebens ſollte ihm noch erſt bejdieden fein: 
feine dritte unbeſonnene und leichtſinnig einge- 
gangene Ehe mit dem zwanzigjährigen „Schwaben⸗ 
mädchen“ Eliſe Hahn! 

Dieſes Mädchen bot ſich unſerem Dichter, der 
ſchon längſt auf der Suche nach einer neuen 
Mutter für ſeine unverſorgten Kinder war, 
intereſſirt durch ſeine dichtungen und Schickſale, 
als Gattin an. Nach mancherlei äußerſt romanti⸗ 
ſchen Dorverhandlungen kam im Jahre 1790 
wirklich dieſe eigenartige Ehe zuſtande, welche die 
denkbar unglücklichſte wurde und bereits nach 


feierte „Molln“ heimführen konnte. Leider war jwei Jahren gerichtlich gelöft werden mußte. 


— 


Das „Schwabenmädchen“ verletzte ihre Eyre als 
Gattin aufs ſchwerſte. 25 Jahre nach dem Tode 
ihres Mannes, den fie ſchmählichſt um ſeine 
letzten Hoffnungen betrogen hatte, friſtete ſie ihr 
Daſein noch damit, daß ſie die Dichtungen ihres 
einſtigen Mannes für Entrée öffentlich vortrug. 
Bürger war nach dieſen Erfahrungen ſeiner 
letzten Ehe aufs tiefjte zerrüttet an Leib und 
Seele. Seine Freunde zogen ſich immer mehr von 
ihm zurück; die Noth klopfte an ſeine Thür. Recht 
ſchwer traf ihn auch noch eine herbe, abſprechende 
Kritik ſeiner Dichtungen durch Schiller, die im 
Jahre 1791 erfolgte. Dieſe raubte dem unglüch- 
ſeligen Mann den letzten Reft ſeines einſt fo ftark 
entwickelten Selbſtvertrauens, jo daß er ſogar 
ſelbſt an feinen „Dichterderuf“ verzweifelte. 
während Schiller ihn von eingeſchlagenen Irrwegen 
zurückbringen und zu Idealitat und Keuſchheit 
anſpornen wollte. Seine „Rechtfertigung, war 
gereist und empfindlich und nicht rein ſachlich ge- 
halten, ſo daß ſie ihm nur noch ſchadete. 

Da es auch körperlich immer mehr bergab 
ging, fo kann es nur als ein gütiges Geſchick an- 
geſehen werden, daß der Tod ihn erlöſte, noch 
ehe er in feiner Verzweiflung dazu ſchritt. die 
Hand an ſich ſelbſt zu legen. So endete einer der 
begabteften dichter Deutihlands, der ohne Ueber 
treibung von ſich jagen konnte; 

„Zwar hätt' ich in Jünglingsſahres 
Mit beglückter Liebe Kraft 

Lenkend meinen Götterwagen 
Kundert mit Geſang geſchlagen, 
Zaufende mit Wiſſenſchaft; 

Doch des Herzens Loos, zu darben. 
Und der Gram, der mich 1 
Hatte Trieb und Kraft erſtört: ö 
Meiner Palme Keime ſtarben. 
Eines beſſern Lenzes werth!“ 


— 


